
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1896

71 (24.3.1896) I. Blatt



« ,tSsa»« r
Wöchentlich zwölf imil .

AboimementSpreiS :

vierteljährlich :
inKarlSrilhedurckieineAgen »
tur bezogen : 2 Mark 50 Pf ,
in dar HauS gebracht : 2
Marl 80 Pfg ., durch die Post
ob nt Zustellgebühr 2 Mark
60 Pfg . Vorausbezahlung .

Anzeiaegtbührr
Dir Ifpaltlge Kolonelzetkt
»der deren bkanin 2O Pf„
iw Rellamcntheilc 60 Pf .

Bemerkungen r
Unbenittzt gebliebene Einsen -
düngen werden nicht aufbe -
wahrt und können Nachtrag «
licheHonoraEüsprüchekeint

Berücksichtigung finden .

Nr» 71. I . Blatt.
Bestellungen

auf die „ Badische I,andeszeituug ss fiir daS am 1 . April
beginnende

II . Guarlat 1896
nehmen jetzt schon alle Postanstalten , sowie in Karlsruhe unsere
Agenturen und Trägerinnen entgegen.

Der Abonnementspreis für 3 Monate beträgt : durch die
Post bezogen , ohne Zustellgebühr, 2 M . 50 Pfg . , in Karlsruhe
durch unsere Trägerinnen in 's HauS gebracht 2 M . 80 Pfg . ,
bei einer Agentur abgeholt 2 M . 50 Pfg .

Neu hiuzutretende hiestge Abonnenten erhalten die Zeitung
bis 1 . April gratis geliefert .

Erpedition der Kad. FimdegMung .

Amtliche Nachrlchte».
S . K . H . der Großherzog haben dem Hoktheatcrdireklor a . D .

Friedrich H a a s e das Ritterkreuz 1 . Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens
vom Zähriuger Löwen verliehen .

Mit Eutjchließuug des Ministeriums des Großherzoglichen Hauses und
der auswärtigen Angelegenheiten vom 19 . März 1896 wurden die Post -
praktikante » Jakob Sanier aus Lachen in der Bayerischen Pfalz und August
Gerber aus Taubcrbischofsheim zu Postsekretären ernannt .

Tagesübersicht .
* Karlsruhe , 21 . März.

Vielleicht nicht die wirtschaftlich einschneidendsten, aber jeden¬
falls die das große Publikum am meisten interessierenden Be¬
stimmungen des Gesetzentwurfs über den unlauteren
Wettbewerb sind diejenigen , die sich gegen den Neklame -
fchivindel richten . Die redliche Geschäftswelt fühlt sich durch
lügenhafte Warenavpreisnngen in besonders großem Maße geschädigt
und dem urteilsfähigen Verbraucher erregten sie nmsomehr Aerger -
nis , als er oft nicht in der Lage ist, zu verhindern, daß der
eigene Hausstand das Opfer des ausdringlichen , Frauen , Kinder
und Gesinde bethörenden kausmännischen Rattenfängers wird. Die
Regierung hat mit gutem Grund die Schutzvorschriften gegen die
nnlantere Reklame an die Spitze des Entwurfs gestellt und die
Kommission hat sie bereitwillig und nicht ohne Erweiterung ange¬
nommen . Nach ihrer Fassung des 8 l kann auf Unterlassung
und Schadenersatz in Anspruch genommen werden, „wer in
öffentlichen Bekanntmachungen oder in Mitteilungen , welche für
einen größeren Kreis von Personen bestimmt sind, über ge¬
schäftliche Verhältnisse , insbesondere über die
Beschaffenheit , die Herstellungsart oder die Preisbeinessung von
Waren oder gewerblichen Leistungen , über die Art des Bezuges
oder die Bezugsquelle von Waren , über den Besitz von Auszeich¬
nungen , über den Anlaß oder den Zweck des Verkaufs unrichtige
Angaben thaisächlicher Art macht, welche geeignet sind, den Anschein
eines bcsondcisgünstigenAngebotshervorzurnscn. Die Worte „ über
g e s ch ä s t l i cl>e Verhältnisse , insbesondere " sind von
der Kommission eingeschaltet . Sie geben den im § 1 angeführten,
am häufigsten vockommenden Fällen von falschen Angaben den
Charakter von Bekspielcn und setzen den Richter in die Lage , bei
allen unrichtigen Angaben thaisächlicher Natur, wenn sie den An¬
schein eines besonders günstigen Angebots Hervorrufen , die zivil¬
rechtlichen Ansprüche nuflcbcn zu lassen. Hinsichtlich der strafrecht¬
liche » Verfolgbarkeit (§ • 4) hat die Kommission die Regierungs-
vorlrge, welche nur die gekennzeichneten unrichtigen Angaben unter
Strafe stellt, unverändert gelassen. Es ist unverkennbar , daß der
§ 1 in der Kommijsivnssassung dem richterlichen Ermessen einen
weiten Spielraum giebt , aber cs ist auch anzuerkennen , daß ohne
einen solchen die Rechtsprechung die Irreführung der Käufer durch
falsche Angaben nur maugelhast hiutanhaltcn könnte. Die jetzige
Fassung cnnöglichl es den Gerichten , auch künftigen Fortschriiten
der Beschwi >:delun ? skunst gerecht zu werden . Ist es immerhin
möglich , daß die ihr durch die Kommijsionssassmig gegebene aue -
gedehnte Vollmacht die Rechtsprechung anfänglich in Verl gcnheit

Karlsruhe , Dienstag , den 24. März.
setzt, so wird sie sich mit dem Merkmal der rechtlich verfolgbaren
unrichtigen Angabe , daß sie „ den Anschein eines besonders günstigen
Angebots Hervorrufen " muß , rasch zurecht finden . Man wendet
ein, es handle sich hier lediglich um eine Sache des persönlichen
Empfindens ; der Eine werde einen besonders günstigen Kauf zu
machen glauben, wo der Andere nur Unsinn sehe. Darauf ist zu
bemerken, daß es eines Gesetzes gegen diese Form des unlauteren
Wettbewerbs überhaupt nicht bedürfte , wenn das Publikum in
seiner Gesamtheit oder auch nur zum größeren Teile dem „ Unsimi "
nicht zugänglich wäre. Wenn der Urteilssähige sich sagt , daß kein
Geschäftsmann ein leinenes Taschentuch zu dem gewöhnlichen Preis
eines halbleinenen ablassen wird , wenn er ebensowenig glaubt, daß
ein Händler wegen Aufgabe eines Geschäfts , das nicht für den
zweimonatlichen Bedarf seiner Kundschaft Ware auf Lager hat,
zwei und drei Jahre lang ansverkaufen kann , und wenn es ihm
nicht imponiert, daß ein Kaufmann einen aus der Fabrik bezogenen
Artik l für sein eigenes , auf vielen Ausstellungen prämiertes Er¬
zeugnis ansgiebt, so ändert das alles nichts an der Thatsache , daß
solche unsinnige Angaben oft genug geglaubt werden , um dem red¬
lichen Geschäftsmann , der Lug und Trug verschmäht, das Brot zu
nehmen . Und aus diesen Punkt kommt es an . Das Gesetz gegen
den unlauteren Wettbewerb wird nicht für diejenigen gemacht, die ,
mit dem früheren Minister Herrfurth zu reden , „ nicht alle " wer¬
ten, sondern für das redliche Gewerbe . Daß es auch dem über¬
mäßig glaubensfähigen Publikum zu Gute komme » wird , ist nicht
die angestrebte , sondern eine, unseres Erachtens übrigens sehr will¬
kommene Nebenwirkung .

Der 25 . Geburtstag des Reichstages.
Das Neichstagsbankett fand im prächtig geschmückten, glänzend er¬

leuchteten Kuppelsaale des Reichstagsbaues in Berlin statt . Von vorn¬
herein herrschte eine freudige Stimmung . Eine Fanfare kündigte
Buols mit markiger weithallender Stimme gesprochenen , wiederholt
von lautem Beifall unterbrochenen Kaisertoast an . Alle Festteilnehmer
scharten sich um den Redner und sangen stehend alle 5 Strophen der
Nationalhymne . Nach der Hymne trank man sich gegenseitig zu,
Präsident v. Vuot dem Neichskanzler und Bötticher .

Präsident Frhr . v. B u o l hatte ausgeführt : Der Präsident gedenkt
der patriotischen Begeisterung , womit die Gedenkfeiern begangen wur¬
den. Die heutige Feier bilde den würdige » Abschluß der Kundgebungen
der letzten Monate . Es sei das deutsche Volk , das seine Vertreter in
diesem , stolzen Raume , umgeben von lieben Gästen , herzlich bewill¬
kommne . Niemand habe mehr Verdienste um das Reich , als das
Volk in Waffen . Jetzt gilt es , das Reich zu schützen , zu er¬
halten und zu mehren . Da sage ich aber : „ Nicht Roß '

, nicht
Reisige schützen die steile Höh , wo Fürsten stehn " ; nie versagen¬
den Schutz bietet nur ein im geistigen Kampfe gestähltes , seiner
Rechte unv Pflichten voll bewußtes , in treuer Liebe mit dem
angestammten Herrscherhause vereinigtes Volk ; namens eines solchen
Volkes gedenke ich derjenigen , die als deutsche Bundesgenoffen i» treuer
Eintracht zum Heile des Reiches und Volkes zusammenstehen . In erster
Reihe feiere ich denjenigen , der an der Spitze der Fürsten das höchste
Verdienst sucht in der Erhaltung und Mehrung der nationalen Einheit
und Unabhängigkeit . Ihm geloben wir , daß unsere heiligste Aufgabe
ist, wie einst im Krieg , so auch im nationalen Wettkampfe um die
Güter des Friedens uns als Sieger zu erweisen . In diesem Sinne
trinke ich auf das Wohl des mächtigen glücklichen Volkes und rufe :
Hoch der Kaiser , die deutschen Fürsten und freien Städte !

Bei dem heutigen Reichstagsfeste hielt der Neichskanzler Fürst
Hohenlohe folgende Ansprache : „ Meine Herren ! Der erste Präsident
des Reichstages hat die heutige Gevenkfeier cingeleitet mit bewegten
Worten aus Kaiser und Reich . Wir , die ehemaligen Mitglieder des
Zollparlamentes und des ersten Reichstages , und Sie alle haben ihm
begeistert zugestimmt in dem stolzen Bewußtsein , nunmehr einem
mächtigen Reiche anzugehören , in der berechtigten Freude
über das mit schweren Opfern Errungene und in der dank¬
baren Erinnerung an die Männer , die unter der weisen und kraft¬
vollen Leitung des großen Kaisers Wilhelm Deutschland zum Sieg
und durch de » Sieg zur Einheit geführt . Nur wenige dieser Kriegs¬
helden sind noch am Leben , darunter zu unserer Freude der beivährte
Heerführer König Albert von Sachsen . Sie alle , Lebende und Tote ,
aufzuzählen , ist nicht meine Aufgabe , wohl aber will ich unter den
verschiedenen diejenigen nennen , die dem Herzen des deutschen Volkes
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am nächsten stehen . Da erhebt sich vor uns die Heldengestalt Kaiser
Friedrichs , des Kronprinzen , der durch die Liebe, die er bei dem ganzen
deutschen Volke in Süd und Nord zu erwerben wußte , das erste Band
geschlungen hat , das die deutschen Stämme zu gemeinsamem Kampfe ver¬
einte . Ich nenne sodann die Feldmarschälle Noon und Mottle , von denen der
« ne in langjähriger organisatorischer Thätigleit daS Werkzeug schärfte,mit dem unftrs Schlachten geschlagen wursen , während der anders
der imverglcichlichs Heerführer , das Werkzeug in genialer Weise zu
gebrauchen verstand ; so leben sie fort im Gedächtnis und in der dank -
baren Erinnerung des deutschen Volles . Einer aber , der größte vonden Männern jener Zeit , steht noch aufrecht da , wie eine der Eiche»
des Sachfrnwaldes — Fürst Bismarck , der mit sorgendem Blick
dem Wohlergehen des Reiches folgt und manch mahnendes Wort an
die Epigonen jener großen Zeit richtet . Der Mann , der , als wir
nach den ersten gescheiterten Einigungsversuchen an der Zukunft
Deutschlands verzweifeln wollten , seinerseits weder die Hoffnung
noch den Mut sinken ließ , der in langer , mühevoller , diplomatischer
Arbeit die Wege ebnete , welche zur Einheit des Reiches führten ,und der , als der Augenblick gekommen , als die Saal gereift
war, ^ den Augenblick erfaßte und mit der ihm eigenen Kraft
die Schwierigkeiten überwand , die sich ihm von ollen Seiten ent¬
gegenstellten . So ist er , der treue Diener feines kaiserlichen Herrn , der
eigentliche Schaffer des gleiches geworden . Es ist ein schöner Zug an
dem Charakter des deutschen Volkes , daß es den . Manne treue Erinner¬
ung unentwegt entgegenbringt , der sein Leben eingesetzt hat , um die seit
Jahrhunderten unbefriedigte Sehnsucht der deutschen Ration zu erfüllen .
Das deutsche Volk weiß eS als eine köstliche Gabe der Vorsehung zu
schätzen , daß in diesen Zeiten grade dieser Mann mit den Geschickendes Vaterlanres betraut war . Laffen Sie uns — und hier svreche ich
zu den politischen Gegnern des ersten Kanzlers — , laffen Sie uns heutedie Tage des Kainpses und Streites vergessen und vereinigen wir uns
alle zu dem Rufe : Fürst Bismarck lebe hoch ! "

Deutsches Reich.
— Am 22 . März fand in Wilhelmshaven die feierliche Ent¬

hüllung des Kaiser Wilhelm - Denkmals statt . Als Vertreter des Kai¬
sers nahm Prinz Friedrich Leopold an der Feier teil , welcher un,
10 '

s Uhr vormittags enigelroffen war . In seinem Geftlge befanden
sich Hosmarschall Generallieutenant Nicki sch v . Rosen eg k, Major
v . Krosigk und Hauptmann v . Hey duck . Als Vertreter des Groß -
herzogs von Oldenburg war Flügeladjutant Rittmeister v . Jordan er¬
schienen, vom Reichsmarineamt Kapitän zur See Fischet und Geh . As -
miralilätsrat Klein , vom Oberkommando der Marine . Admiral v . Knorr
und Kapitänlieutenant v. Witzleben . Nach der Abnahme des Pnrave «
Marsches der Ehrenkompagnie des 2 . Seebataillons wurde die Fahrt
zur Kirche angetreteu . Nach Beendigung des Gottesdienstes begann d>:
Feier am Denkmal , welches auf dem Friedrich - Wilhelms - Platz vor der
Kirche errichtet ist. Nachdem die Front der Ehrenwache der 2 . Ma -
trosendivision abgeschritten war , nahm Prinz Friedrich Leopold auf
einem Sessel Platz . Der Stifter des DcnkmaleS , Kommcriitarat
Oe che lhäuser , hielt hierauf eine Ansprache , in welcher er dem Prin¬
zen zunächst für sein Erscheinen dankte . Im Herzen der Angehörigen
der Marine wie der Stadt lebe _bic verklcüte Gestalt des Hctdeukaisrrs
fort . Seinen Ruhm an dieser Stelle zu preisen , überlaffe er berufene¬
rem Munde . Nicht seiner Person allein , auch der Erinnerung a» seine
Thaten , seine Friedenswerke und die Einigung des Reiches soll- diese
Stätte geweiht sein . Er bitte die Vertreter der Stadt , das Den ' uiat
als eine stetige Mahnung zu betrachten für die künftigen Geschlechter ,
treu zu Kaiser und Reich zu stehen. Redner schloß : „ Ew . Errette » ;

'

( Viccadmiral Valois ) übergebe der kaiserlichen Bestimmung gemäß vas
Denkmal und (zum Prinzen Friedrich Leopold gewandt ) Ew . Kgl .
Hoheit bitte ich um den Befehl , das Denkmal zu enthüllen . " Unter
Choralmusik und Glockengeläuts und während die Truppen prä¬
sentierte » und die Schiffe ihren Salut abfeuerten , fiel die Hülle .
Vizeadmiral Valois ergriff sodann das Wort : 99 Jahre seien ver¬
flossen, seit der Fürst geboren sei , dem eS vergönnt gewesen , das Va¬
terland zu nie gehabter Größe unv Einigkeit zu bringen , dessen Denkmal
ihm durch einen patriotischen Bürger übergeben sei . Zum erstenmal
stehen wir am Fuße des Denkmals des hochseligen Kaisers , nach dem
im Jahre 1869 der Kriegshafen getauft sei und unter dessen Negierung
die Vollendung des großen Werkes und das Aufblühen der Sladt statt -
gefunden habe . Erst seine Herrschaft habe das hohe Ziel erreicht ,
Deutschland zu einem einigen Reiche inmitten der Völler Europas fest¬
begründet , den gebührenden Platz zu verschaffen . Viele von uns haben
diese Zeiten miterlebt . Kein Abschnitt der Geschichte wird mit solcher
Begeisterung studiert werden , wie die Kapitel über die Negierung , den

„ Rächer." (39)
Roman von R e i n h o l d O r t ni a n n.

„ Du wiir-est » ich also , wenn ich Dich r . cht vcrsllhe , gern
ermächtigen , Werwr von nu» an unfreundlich zu behandeln . Aber
Du siehst wohl : dafür ist es jetzt zu spät . Und ich freue mich ,
daß Tu ii ir di - s alles erzählt hast. Denn nun fiiiehte ich nicht
nuhr, daß Tn »ns Deine Einwilligung v . rsagen könntest . "

„ Wie das ? — Ich sollte meinen , daß Du jetzt crst recht
Veranlassung hättest, er zu fürchte ' .

"
Aber sie schüttele n it gelassener Sicherheit den Kopf.
„ Es ist ein sehr glücklicher Zufall , daß w' stre Interessen dies¬

mal so vollstänNg übereinstimilien. Ich habe den Wunsch, Wnn r
mit unzerreißbar n Bauten an mich zu fesseln , und ich wüßte nicht ,
was es für Dich Vorteilhafteres geben könnt : als feine Erfüllung.
Denn " — und sie trat hart au feste S ite, um mit leiserer Stimme
fort; , fahren — „ wie spurlos auch dir arme Hans Amelung von
der Erde vcrschwunten j . iii mag , und wie behutsam Henry sicherlich
alles Kempromittierende aus s incm Nachlaß entfernt hat — eine
Gewißheit, daß tie Wahrheit niemals a -. 's Licht kommen m -rde,
ist tamit doch no :I> imnnr mcht gegeöcn . Auch tie Toten reden zur
weilen — und ich fürchte, daß Lir Werner als Fremder ein sehr
gefährlicher Gegner sein würde, wenn er eines Tages alles erführe .
Darum gieb ihn mir, Vater — und gieb ihn mir bald ! Ick cs
erst mein, so hast Du nichts mehr zu firchten , was auch immer dann
weiter geschehen möge . Er nird den Arm nicht mehr gegen Dich
erheben, den ich mit Rosenketten gefesselt habe, und ich werve über
einen Talisman verfügen , der zaubcrlräftig genug wäre , selbst
seinen wildesten Zorn zu entwaffnen . "

Eine heiße , begehrliche Glut lcucht . te aus ihren Augen , und
ihr Atem ging schnell , r' mandus Beiersdorf hörte nicht das Un¬
weibliche in ihren Worten, sondern er empfanv nur mit vät rlichem
Stolze tie tapfere Willensstärke und die überlegene Klugheit, mit
der sie ihre Sache verfocht. Jene Eitelkeit , die ihn von j her
blind gemacht̂ hatte für ihre Fehler , trug bei dem schmeichelnden
Anblick ihrer Schönheit einen leichten Sieg davon über jedes Be-

d nk n , da ; sich eben noch in ihm geiegt . Ec zog Antonie an
sich u d fußte sie mit einer Zärilichllit , wie selbst seine Gattin
sie nur in den giücktichsten Tagen ihrer Ehe cisatzreu hatte , auf
di : Stirn .

„Wenn Du nur halb so viel Macht über diesen Simson haben
wirst , kleine Delila , wie Du sie leider über Deinen Vater ausübst,
so wird er allerdings gegen Deinen Willen niemand mehr gefähr¬
lich werden . Aber darf ich denn nun auch wirklich ganz sicher sein ,
daß diese Heirat Dich glücklich machen würde ? "

„ Vermöchte sie es nicht , so hätte ich darum niemand einen
Vorwurf zu machen als mir selbst . Und ich habe jetzt Dein Ver¬
sprechen , nicht wahr ? "

„ Was bleibt mir am Ende anderes übrig ! Ein paar Wochen
aber dürfen wir doch wohl darüber vergehen lassen. Denn zu¬
nächst begleitest Du ja Deine Freundinnen für einige Zeit auf das
Land.

"
„ Höchstens für ein paar Tage, " erklärte sie mit Entschieden¬

heit . „ Ich konnte es leider nicht ausschlagen , aber ich werde schon
einen Vorwand finden , mich noch vor Ablauf der ersten Woche
wieder los zu machen. Und dann muß es sofort entschieden wer¬
den , gleich am Tage meiner Rückkehr. An meinem Geburtstage
will ich auch meine Verlobung mit Werner feiern .

"
„ Uno Du bist seiner ganz gewiß ? Ich halte ihn ja für einen

Ehrenmann ; aber ein Kug ist schließlich noch kein Heiratsantrag ,
mein Kind . "

E n stolzes Lächeln erschien auf Antoniens Gesicht.
„ Sei darum unbesorgt , Vater ! — Ich bin keines von den

Mädchen , mit denen man sich zu bloßem Zeitvertreib solche Scherze
erlaubt . Von mir allein wird es abhängen , wo und wann die
entscheidenden Worte fallen .

"
„ Nun , so möge Dich der Himmel vor schmerzlichen Ent¬

täuschungen bewahren , jetzt und künftig , meine liebe Toni ! Ich
leugne nicht , daß ich mir einen anderen Schwiegersohn gewünscht
hätte, einen Mann von glänzenderer gesellschaftlicher Stellung . Aber
wenn nur dieser Doktor Dich glücklich machen kann , so mag es
darum sein . Dir Tochter des Konsuls Beiersdorf wird ja auch als

die Frau eines einfachen Gelehrten noch aus den Höhen des Lebens
bleiben .

"
Sie erhob sich auf den Fußspitzen , um ihn zu küssen .
„ Ich wußte es wohl , daß Du einwilligen würdest , und ich

danke Dir dafür . Nun aber habe ich Dich lange gcnng uni
Deinen Schlaf betrogen . Müssen wir doch um dieser langweiligen
Reise willen morgen schon so früh wieder aus d . n Federn ! Gute
Nacht ! "

Amandus Beiersdorf brachte sie hinaus und lauschte auf den
Klang des leichten Schrittes , bis die Thür ihres Schla '

ziminer »
sich geschlossen hatte. Dann atmete er tief aus und sagle halblaut
vor sich hin :

„ Vielleicht ist es so am besten. Denn sie hat Recht — zu¬
weilen können selbst die Toten reden .

"

Elftes Kapitel .
Rolf Hardeck saß am Tische über einer Zeichnung von klei¬

nem Format , als an die Thüre seines Ateliers geklopft wurde . Er
bedeckte das Reißbrett mit einem Bogen Papier und rief unwirsch
„ Herein ! " Draußen gab cs ein Kratzen und Scharren , wie wenn
jemand eifrig bemüht wäre, an den Dielen des Treppenflurs seine
Stiefelsohlen zu reinigen, dann ein wiederholtes verlegenes Hüsteln ,
bis sich endlich die ungewöhnlich fettleibige Gestalt eines gutgerlei -
beteu Mannes von mindestens siebzig Jahren durch die halbgeöff¬
nete Thür hereinschob.

„Was ich sagen wollte — bin ich hier richtig bei dem
Herrn Kunstmaler Hardeck ? " fragte er mit sehr asthmatisch klingen¬
der Stimme im breitesten Hamburger Dialekt, während er beschei¬
den an der Schwelle stehen blieb .

„Mein Name ist Hardeck," gab Rolf kurz zurück . „ Aber ich
zweifle dennoch, daß Sie hier richtig sind. Womit kann ich Ihnen
dienen ? "

„ Mein Name ist Schütte — Hinrich Schütte , Hauseigen¬
tümer, Specksgang Nummer 7 . Ja — und was ich sagen wollte
— nämlich die Witwe Behnke, was meine Einwohnerin ist — Sie
werden sich erinnern. Herr Hardeck —"



Kampf und die Sieg « Wilhelms des Großen . Schwer werden sich die
Jüngeren einen Begriff machen von der herzgewinnenden Milde und
der kehrfurchtgebietenden Größe Kaiser Wilhelms I . So steht das
Denkmal hier an der Nordseeküste , von allen Monumenten am nächsten

an den Salzstute » deS Meeres . Von Stürmen umbraust wird dar
Denkmal Jahrhundert « vorübergehe » kaffen. Länger als Erz und Stein
wird das Gedächtnis des großen Kaisers im Herzen des Volkes und
der Weltgeschichte bestehen, der Deutschland vom Fels zum Meer geeint
und stark am End « seines Lebens zurückgelaffen hat . So möge er jetzt
gnädig auf uns herabblicken . Am Fuß « de« Denkmals erneuern wir
aber seinem Enkel , Kaiser Wilhelm II ., unser » Treuschwur . S . M .
Kaiser Wilhelm II . hoch ! hoch ! hoch ! Prinz Friedrich Leopold dankte
hierauf und nahm eine Besichtigung des Denkmals vor .

Eine französisch« Zeitung in Metz meldet , daß die Wiederver¬
haftung des der Spionage verdächtigen früheren Sergeanten Schmidt¬
konz infolge der Spionrnuntcrsuchung in Nancy geschehen sei, und
daß hier noch weitere Untersuchungen , bezw. Verhaftungen bevorständen .
Wie hier gleich von vornherein angenommen wurde , daß man es hier
mit einer ganzen Bande von Spionen , die sich gegenseitig in dir Hände
Hände arbeiteten , zu thun habe, scheint sich also immer mehr zu bestätigen .

Ausland .
Schweiz . Der neuernannt « deutsche Gesandte in Bern , Graf von

Tattendach , überreichte , begleitet von dem bisherigen Geschäftsträger ,
Freiherr » von Bülow , und dem Militär -Attache Oberst Freiherrn von
Seckendorff am Samstag in Bern im Bundesrathause sein Beglaubi¬
gungsschreiben . Unmittelbar darauf machten der Bundespräsident und
der Vizepräsident dem Gesandten einen Gegenbesuch .

Oesterreich - Ungar « . Der österreichisch« WahlreformauS »
fchuß geyehmigte den Anhang der Wahlreformvorlage betreffend die
Einteilung der Wahlbezirke meist unverändert nach der Regierungsvor¬
lage . Damit sind die Wahlreformentwürf « in zweiter Lesung erledigt .
Die dritte Lesung findet nach Erstattung des Berichtes statt .

— Kaiser Franz Joses eröffnete am Samstag Vormittag
die Jahresausstellung der Küiifllergenossenschaft in Anwesenheit des
Erzherzogs Ludwig Viktor , des Kultusministers Freiherrn v. Gautsch ,
des Statthalters Grafen v. Kielmannsegg , sowie der Spitzen der Be¬
hörden und der Hofämter . Der Kaiser sprach dem Vorstande der
Künstlergenoffenschaft seine Freude darüber aus , daß er auch die dies¬
jährige Jahresausstellung persönlich eröffnen konnte .

• Die Kaiserin von Oesterreich ist an Bord der . Mira¬
mart " in Eorfu angekommen .

— Die Verhandlungen über die Erneuerung des Aus¬
gleiches wurden heute in einer gemeinsamen Konferenz der öster¬
reichischen und ungarischen Minister zum Abschluß gebracht . Die end-
gütige Feststellung der für beide Parlamente bestimmten Regierungs¬
vorlagen wird unmittelbar nach den Osterfeiertagen stattfind

'
en . Die

ungarischen Minister reisen morgen nach Pest ab .
— Bezüglich des Verlaufs der Ausgleichsunterhaiidluiigen kon,

patiert das „ Ungarische Korrespondenzbureau ' , daß in Bezug auf die
Frage des Zoll - und Handelsbündnisses zwischen den beiderseitigen
Regierungen auch volles Einverständnis nicht erzielt wurde . Die beider¬
seitigen Fachreferenten sind damit beschäftigt , die Ergebnisse der 2 Tage
dauernden Beratungen zu fixieren , welche in der morgen abzuhaltenden
nochmaligen gemeinsamen Ministerkonferenz vorgelcgt werden sollen .

— Ungarisches Abgeordnetenhaus . Der LandeSverteidigungs -
m in ist » Baron Fejervary betont « in seiner h eutigen Rede zunächst,
das; er Beweise geliefert habe , wie sehr ihm die Interessen der Land¬
wehr am Herzen liegen . Sodann führte der Minister begründend aus ,
weshalb er trotz der wechselnden Kabinette die Leitung seines Refforts
behalten habe. Unter stürmischem Beifall der Rechten erklärte er , daß
dies Fachressort außerhalb der Parteikämpfe stehe. Er sei aus Pflicht «
gesüht geblieben mit der Absicht , sein Merk zu vervollkommnen und
«m der Opposition eine Freude zu bereiten . Unter lebhafter Heiterkeit
der Rechten und unter Hochrufen der Linke» erinnerte der Minister
daran , daß er der Opposition anläßlich der Feststellung des Rekrutcn -
kontingcnts ein Wiedersehen in 10 Jahren versprochen habe und er
hoffe, sein Wort einlösen zu können. Allgemeinen Beifall fand die
Erklärung des Ministers , daß die Landwehr und die ungarischen Re¬
gimenter des gemeinsamen Heeres bei der Millenniumsfeicr entsprechende
Verwendung finden sollen . Hinfichtlich des Hodoffy '

schen Antrags
wies der Minister aus die Unmöglichkeit hin , daß der Reichskriegs -
minister , der über 800 . 000 Mann zu verfügen hat , sich noch in die
militärischen Angelegenheiten des ungarische » Heeres eimnischen solle.
Der so oft bemängelte herkömmliche Geist des gemeinsamen Heeres ,
welches wisse, daß es keinen Staat im Staate , sondern nur das Organ der
Exekutivgewalt bilde , sei nur der Geist der Pflichterfüllung und des
Anstandes . Unter allgemeiner gespannter Aufmerksamkeit berührte
der Redner sodann die vom Abgeordneten Ugron vorgebrachten „ Skan -
dalgeschichten. " Vor allem erklärte er es für unwahr , daß man je
auch nur daran gedacht habe, die Landwehren abzuschafse». Zum Schluffe
wies es der Minister als unter seiner Würde zurück, auf die übrigen
Anspielungen Ugron 's zu antworten . Fast das ganze Haus bestätigte
durch stürmischen Beifall , daß der Minister die richtige Antwort auf
derlei unwürdige Beschuldigungen erteilt habe . — Dir nächste Sitzung
findet am Montag statt .

Italien . In der Kammer kam es am Samstag anläßlich
der Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung zu einer lebhaften
Auseinandersetzung zwischen kem ehemaligen Kriegsminister General »
lirutenant Mocenni und dem Deputierten Barzilai . Der Erster ? wider¬
sprach der Behaarung des Deputierten Barzilai , er, Mocenni , habe

„ Ja , ich erinnere mich . Was ist ' s mit der Frau ? — Hat
sie Ihnen die Miete nicht gezahlt ? "

- - '
(Forts , f. )

Römischer Brief .
lH Rom , 15 . März .

In » vlkenlos« Bläue wölbt sich der Himmel über der ewigen Stadt »linde Frühlingslüste wehen und locken Fremde wie Einheimische hinaus in 's
Freie » iro Veilchen und Anemone blühen , auf den Palatin oder den
Joniculus oder den Monte Pincio , wo die Militärmusik ihre schmetternden
Weisen erschallen läßt . Auf dem Corso ist ein Gewoge , daß an einzelnenStellen fast nicht durchzukomnien ist . Kurz , es ist anscheinend ein Bild
dcS heitersten Lebens , das sich uns darbietet . Und doch lastet ein ge¬
wisser Druck au ' den Gemütern , und wir sehen auf unserer Wanderung ,wenn wir schärfer blicken, in manches sorgenvolle Gesicht . Das Miß¬
geschick , welches Jlalicn in Afrika getroffen , hat gar viele Familien in
Trauer versetzt und wird hier in Rom besonders schmerzlich empfunden ,
obgleich es lier weniger zu lärmenden Kundgebungen gekommen ist, als
an anderen Orte » . Uns Deutsche «der bewegt neben der Teilnahme
cn de » Geschicken der besreunderen Nation , auch noch der Schmerz über
die traurigen Elenientar -Creignisie , die aus Süddeutschland und insbe¬
sondere aus unserem schönen Baden gemeldet worden .

Der Geburtstag des Königs , der auf den gestrigen Tag fiel,wurde aus Wunsch des Monarchen in aller Stille gefeiert . Die öffent¬
lichen Gebäude und mehrere Privalhäuser hatten geflaggt , und die
Kriegervereine ehrten das Ceburtssest des Königs dadurch , daß st¬eine Anzahl armer Familien speisen ließen . In den Wunsch : Vivat
jl re ! (Es lebe der König .' ) , der an der Spitz « der bezüglichen Be¬
kanntmachung prangte , stimmt gewiß Jeder , der das Wirken König
Humbert

's , dieses Vaters des Vaterlandes , kennt, von Herzen ein.Ter König fuhr gestern Nachmittag , im Zivilanzug mit schwarzem
Zylinder , durch den Korso . Der Monarch , dessen Haar stark ergrautist. sah bekümmert aus ; er erwiderte auf 's freundlichste die ihm dar -
gebrachten Grüße . Kurz vorher hatten wir die Königin gesehen ; si-
hat sich die Anmut und , wie es uns schien , auch dir Schönheit der
Jugend bewahrt .

Das gesellige Leben wird natürlich auch durch die Kriezsereigniffe
beeinflußt . Wohlthätigkeitskovzerte zum Besten der Opfer des Kriegesfind an der Tagesordnung . Auch der Deutsche Künstlerverein
hat « in Konzert zu Gunsten fei italienischen Roten Kreuzes veran -

die Zurückberufung Baratieri 's nach der Schlacht bei Amba - Aladschi
vorgeschlagen , aber Crispi und die anderen Minister hätten sich mit
Rücksicht aus die parlamentarische Stellung Baratieri 's dagegen ausge¬
sprochen. Barzilai hielt dagegen seine Erklärung aufrecht . In parla¬
mentarischen Kreisen spricht man von einem bevorstehenden Duell zwi¬
schen Barzilai und Mocenni . Deputierter Pari entwickelte eine Tages¬
ordnung zu Gunsten der Afrika - Kredite und forderte Einsetzung einer
parlamentarischen Kommission zur Untersuchung der afrikanischen An¬
gelegenheiten vom Jahre 1885 bis zum 39 . Februar 1896 .

— Nach einer Meldung der „ Agenzia Stefan »" werden die ita¬
lienischen Botschafter in Berlin und Paris , Graf Lanza und Graf
Pornielli , sich demnächst zur Konferenz mit den neuen Ministern
nach Rom begeben . Graf Lanza dürste bis Mitte April in Italien
bleiben .

— Die Erklärung , welche Ministerpräsident N u d i n i gestern in
der Kammer über die auswärtige Politik Italiens im Laufe seiner
Rede abgab , hat folgenden Wortlaut : Die von jetzt ab traditionelle
Freundschaft mit England vervollständigt das System unserer Bünd¬
nisse. Sie hat stets einen großen Einfluß auf unsere Stellungnahme in
Europa gehabt und wird es notwendigerweise auch in Zukunft haben .
Diese meine Worte bestätigen den Wert , den Italien der Freundschaft
mit England beimißt . Unser Gefühl giebt uns diese Freundschaft ein,
unser Interesse rät sie uns . Diese Worte zeigen auch , welchen Wert
die Behauptungen derjenigen haben , welche die Herzlichkeit in unseren
Beziehungen zu England in Zweifel ziehen und sollen ihnen sagen , wie
angenehnl uns die Beweise des großen Wohlwollens gewesen sind,
welche uns in diesen Tagen im englischen Parlamente gegeben worden
sind. Italien war es dieser Freundschaft schuldig, daß es der Bewillig ,
ung eines Vorschusses von 500,000 Pfd . Sterl . aus dem Reservefonds
der öffentlichen Schuld Aegyptens für die nach Dongola gerichtete mi¬
litärische Kundgebung zustimmte , eine Zustimmung , welche auch Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn erteilt haben. — Heute Vormittag fand
das Duell zwischen dem ehemaligen Kriegsminister Mocenni und
dem Deputierten Barzilai statt . Letzterer wurde an der linken Wange
verwundet . Mocenni blieb unversehrt .

Frankreich . Deputiertenkammer . Unter großem Andrang des
Publikums begann am 31 . ds . die Beratung über den Antrag der Budget¬
kommission betreffend die Ablehnung des Einkommensteuergesetzentwurfs .
James tritt für die Regierungsvorlage ein, welche von demokratischem
Geiste erfüllt sei und Handwerk sowie Ackerbau entlasten werde . Eine
Einkommensteuer habe sich schon seit 30 Jahren als unerläßlich gezeigt .
Wir verwerfen , schloß Redner , gewallsame Mittel zur Verwirklichung
des sozialen Fortschritts , wir werden aber auf unser Ideal zugehen , in¬
dem wir dabei immer den gegenwärtigen und früheren Zustand der
Gesellschaft achten. Leon Say bekämpft die Ausführungen Jaurös und
billigt den Beschluß der Buogetkommisston . Redner behauptet , das
Ziel der Sozialisten , trotz ihrer Erklärungen , sei, das Eigentum zu
unterdrücken ; die Regierungsvorlage würde ihnen dabei Hilfe leisten .
Ain Montag wird die Debatte fortgesetzt .

Griechenland . Der Ministerpräsident widerspricht dem Vor¬
schläge, eine Kommission zu ernennen , welche die Marine - Rechnungen
seit dem Jahre 1892 prüfen soll, genehmigt dagegen die Ernennung
einer Kommission allein zur Prüfung der Ausgaben für den Umbau
der Königlichen Jacht „ Bubulina " . Die Kammer nimmt letzteren Vor ,
schlag an.

Rußland . Auf kaiserlichen Befehl wird die große Messe von
Rischnij - Nowgorod in diesem Jahre nicht, wie sonst, am 15 . Juli , son¬
dern zu derselben Zeit , wie die Ausstellung , nämlich in den ersten Tagen
des Mai eröffnet werden .

— Der Vicegouverneur der Provinz Charkow , Kammerherr Bel -
gard , ist zum Gouverneur der Provinz Poltawa ernannt worden . Der
Gouverneur des Gebietes Daghestan in Kaukasien , Fürst Tschawtscha -
wadse , zog sich vom Amte zurück.

Bulgarien . Fürst Ferdinand von Bulgarien begiebt sich
in Begleitung des Ministerpräsidenten Stoilow und des Kriegsministers
Petrow am 26 . März nach Konstantinopel , um dem Sultan zu hul¬
digen . — Wie die „ Agence Balcanique " berichtet , wird sich Fürst
Ferdinand auf Einladung des Kaisers von Rußland , ihn zu be¬
suchen und die Osterfeiertage in der Hauptstadt zuzubringen , sodann
über Odessa nach Petersburg begeben.

Türkei . Das „ Neue Wiener Tageblatt ' erfährt aus Konstantino¬
pel , Fürst Ferdinand von Bulgarien wurde vom Sultan mit großer
Auszeichnung empfangen . Alle schwierige Fragen sind im Sinne Fer¬
dinands gelöst worden , der Sultan verlieh ihm den Titel „Kaiserlich «
Hoheit ", womit gleichzeitig der Fürst den Bortritt vor dem Großvezier
besitzt, was dem Khedive nicht eingeräumt wurde , ferner erkannte der
Sultan das Recht Ferdinand 's an , den bulgarischen Orden amtlich zu
verleihen . Der Palast Ortakoi am Bosporus wurde für den Fürste »,
welcher acht Tage in Konstantinopel bleibt , glänzend hergerichtet . —
Ferdinand wird auf der Jacht des Sultans von Konstantinopel nach
Odessa fahren und von dort mit der Eisenbahn nach Petersburg , wo
er in der Osterwoche eintrifft . Ferdinand überreichte dem Sultan als
Geschenk die Bilder der Fürstin Maria Louise und des Prinzen Boris
in Brillantrahmen , der Sultan wird ihm ein Ehrenkommando im tür¬
kischen Heere , sowie den Jmtiaz - Orden verleihen . Wie es heißt , ist
nun auch die Stimmung des Vatikans günstiger und soll ein an die
bulgarisch - katholische Geistlichkeit ergangenes Verbot , für Ferdinand
keine Blesse mehr zu lesen, demnächst aufgehoben werden .

— In der Sitzung des gemischten Rates zu Konstantinopel vom
22 . März teilte der armenische Patriarch mit , da die Bemühungen zur
Besserung der gegenwärtigen Beziehungen zur Pforte ergebnislos ge¬
blieben seien, beabsichtige er, seine Entlassung nachzusuchen. Eine dies .

staliet , welches sehr befriedigend ausfiel . Fleißige Künstlerhänbe hatten
den Konzertsaal mittelst einer trefflichen Dekoration in einen Platz in
der alten Reichsstadt Nürnberg verwandelt . Unter den Künstlern , welche
dem Konzert beiwohnten , bemerkten wir ben uns Badenern wohlbekannten
Bildhauer Pros . v . Kopf , dessen Atelier das Ziel vieler hierher -
kommenden Deutschen ist . Kopf ist immer » och unermüdlich thätig und
hat neuerlich wieder einige hervorragende Werke , unter anderem eine
reifende Status der Fürstin von Fürstenberg , vollendet . Wir sahen bei
ihm auch ein schönes Modell zu einem öffentlichen Brunnen , das er der
Stadt Baden geschenkt hat und zu dessen Ausführung ihn wohl die
herrlichen Brunnen , an denen gerade Rom so reich ist, begeisterten .

Aus den hiesigen Theatern haben dieser Tage zwei Erstaufführ -
uugen musikalischer Werke stattgefunven , von welchen wenigstens das
eine voraussichtlich seinen Weg auch über die Alpen finden wird . Es
ist das Musikdrama C h a t t e r t o » von Leoncavallo , eine Jugend¬
arbeit des Meisters . Die Musik , die vielfach an die Pagliacci er¬
innert , ist sehr effektvoll und zum Teil wirklich schön, so besonders da,
wo der arme Dichter Chaltertvn sein unglückliches Los besingt und in
die Worte ausbricht :

Du Lola a me rimani , o Poesia ,
Veste di Nesso cli ’io non so strappar .
Quel po ’clie resta de la vita mia
Sino il rantoto estremo ti vo ’dar .

Wir geben davon folgende , allerdings sehr unvollkommene Ueber «
setzung :

Du bliebst allein mir noch, o Poesie ,
Du Neffushemd , deni nimmer ich entflieh ' .
Der karg « Rest von meinem kurzen Leben ,
Der Seele letzter Hauch sei Dir gegeben !

Das Publikum nahm das Werk sehr beifällig auf und rief den
anwesenden Komponisten im Laufe des Abends 24 mal hervor , was
allerdings in Italien nicht so viel bedeuten will als in Deutsch¬
land . Es war ordentlich komisch anzusehen , wie nach jeder Stelle , die
vom Publikum beklatscht wurde , der betreffende Sänger den glücklichen
Leoncavallo , der immer hinter den Kouliffen bereit stand , auf di« Bühne
zog und sich mit ihm verneigte .

Ein zweites Werk , Boheme von Puccini , nach dem Roman
La vie en Boheme von Murg » , wurde im Theater Argentina auf¬
geführt . Wir konnten der Aufführung nicht beiwohnen , haben aber von
zuverlässiger Seite nicht viel Rühmliches über dir Komposition gehört .

bezügliche Denkschrift wurde verlesen . Nach längerer Beratung erklärt «
der Rat , daß noch nicht alle Schritte erschöpft seien und die gegenwär¬
tige Situation eS nicht gestatte , die Kirche ohne Oberhaupt zu lasten .
Der Patriarch wurde deshalb gebeten, im Amte zu verbleiben und sei«
Bemühungen fortzusetzen .

Ans dem Großherzogtttm .
y Bruchsal , 32 . März . In der gestern abgehaltenen Bürger «

aus schuß sitz ung kam die Kanalisation der Obergrombacher
Straße (d. i. di « Straße mm Friedhof ) , die Erwerbung zweier Häuser
zur Verbreiterung der Orbinstraße , die Erlassung eines OrtsstatutS
zur Fernhaltung weiterer Gewerbsanlagen von dem dem Schloßgarten
zunächst gelegenen neuen Stadtteil zur Beratung . Der letzter - Gegen¬
stand hatte eine lebhafte Erörterung zur Folge , weil beabsichtigt war «
das Ortsstatut auf die bereits ausgebaute Schillerflraße auSzudehnen ,
welche gleichfalls nur von der wohlhabenden BevölkerungSklaffe be¬
wohnt ist . Stadtrat und Bürgerausschuß einigten sich schließlich, das
Ortsstatut auf den Stadtteil auszudehnen , welch:r im Norden vom
Schloßgarlen , im Süden von der Kaiserstraße , im Osten von der
Schloßstraße und im Westen von der Eisenbahn begrenzt ist . Sämt¬
liche erwähnten Vorlagen wurden schließlich einstim »ig genehmigt ;
ebenso wurde die beim Realschulbau zu Tage getretene unvermeidliche
Ueberschreibung des Voranschlages um 4694 M . gutgsheißen .

8 , Bruchsal , 32 . März . Die n e u e B a h n nach O d e n h e i m
und Menzingen erfreut sich einer sehr guten Frequenz , sodaß die
Betriebsverwaltung zur Einschaltung zweier weiterer Züge am Sonntaz
sich veranlaßt gesehen hat . Wir zweifeln nicht , daß , wenn einmal auch
der Güterverkehr namentlich durch Einführung direkter Tarife sich ge¬
hoben haben wird , die Bahn eine gute Rente abwersen wird .

s/ Bühl , 22 . März . Die Bisrnarckfeier auf dem „ Sand "
findet am 39 . März ( Palmsonntag ) statt . Am Vorabend ist Bankett .
Für Fahrgelegenheit ab Bühl ist zu den Zügen am LmmStag Mittag
und Sonntag früh gesorgt .

A Kehl , 33 . März . Gestern schlug dem erst vorigen Herbst vom
Militär entlassenen Eisenbahnarbeiter Veith von hier beim bilanzieren
im Bahnhof zu Straßburg ein sog. VremLbengel gegen die Brust .
Veith konnte noch ohne fremde Hilfe in ein Wagenabteil 3 . Klasse
steigen, verschied jedoch dort nach wenigen Minuten . — Für den 13 .
April d. I . ist für das hiesige Pionierbataillon in der Gegend
von Kgltenbronn eine etwa acht Tage dauernde Waldübung vor¬
gesehen.

§ § Miillheim , 21 . März . Anläßlich einer taktischen U - builgs »
reise kamen gestern Nachmittag vom Jägerbataillon Nr . 14 in
Kolmar 11 Offiziere mit 12 Jägern hier an und bezogen Quartiere .
Heute begaben sie sich nach Badrnweiier , wo sie bi » 22 . d. M . Quartiere
beziehen werden .

chfi Aus Sem Amtsbezirk Stockach , 22 . März . Die dies¬
jährige Kr eis ver sa mm lun g beginnt in Konstanz am 30 . d. M .
Die Erledigung der Tagesordnung wirs voraussichtlich zwei Tage —
30 . und 31 . d. M . — in Anspruch nehmen . — In dem im Alter
von nur 52 Jahren verstorbenen R at schr ei der Kar l Gn irs in
Orsingen verlieren die Gemeinde Orsingen und rer Natschreiberoerein
eines seiner tüchtigsten und befähigtsten Mitglieder . — Der in weiten
Kreisen bekannte Bierbramreibesitzer Chriuian Müll ' in Zizen «
Hausen ist einem Schlaganfall , den er vor einigen Tagen erlitt ,
erlegen .

s/ Wambach , A. Schopfheim , 20 . März . Ein schrecklicher
Unglück ereignete sich heute . Eine Frau ausgangs der 30igsr
Jahre war seit der Geburt ihres letzten Kindes geisteskrank geworden .
Man hatte sie in eine Anstalt gethan , dann aber mit einiger Hoffnung
auf allmähliche Besserung wieder heimgenomme » . Trotzdem sie von
ihren Angehörigen streng überwacht worden war , hatte man sie nur
mit Mühe von Selbstmordgedanken und - Versuchen abbriiigen können
Am 20 . d. M . schien sie körperlich und geistig ganz wohl . In einem
unbewachten Augenblick ging sie aus den Strohspeicher uns zündete
das mit Stroh gedeckte Haus an . Das Feuer griff mit solcher
Schnelligkeit um sich, daß die Unglückliche sich nicht mehr zu retten ver .
mochte und in wenig Minuten verbrannt war . Drei Häuser
( mit 4 Familien ) wurden e i n g e ä s ch e r t. Nur mit Mühe retteten
sich die Einwohner der Nachbarhäuser . Wäre das Feuer statt an ,
hellen Tage in der Nacht ausgebrochen , so ivären vielleicht noch einige
Menschenleben zu Grund gegangen . Nur wenige Knochenüberreste
ließen sich von der Geisteskranken aufsinden und harren noch der Be¬
stattung .

* Aus Baden , 23 . März . Altschweier . Dieser Tage fand
der Sohn des Franz Kirschner hier unter dem Küchenboden im e .ler «
lichen Hause 115 größere und kleinere S i l b er mün je n von 1625
bis 1740 . — Mosbach . Das 2jährige Söhnchen des Christoph
Brenner siel bei der sog . Zuckermühle in die Elz und ertrank .

Die Fürsorge für die Gemeindebeamteit .
in.

Z 19 . Der Einkommensanschlag wird beim Eintritt eines Mit «
ieds in die Fürsorgekasse sofort , bei späteren Verände ungen der Be¬
ige oder ihres Wertanschlags aber anläßlich der jährlichen Nachprüfung
I 20 ), in beiden Fällen auf Grund der vom Kassenmrtgliev zu tiefem »
m Nachweise , nach Erhebung ' schriftlicher Bescheinigungen deS Äs «
einderals oder Sparkassenverwaltungsrats über cen Betrag der feste»
iehalts , sowie die Art . ben Umfang und den Wert der wandelbarrrr
, d Naturalbezüge festgesetzt.

Sind bei der Bildung des Einkommensanschlazs Leistungen meh ,
uti Gemeinden ocer Sparkassen zu berücksichtigen, jo ist jeweils
,gleich zu bestimmen , mit welchen ! Betrage eine jede dieser Gemeiildcn
der Sparkassen an dem Einkommensanschlag beteiligt ist.

Soweit eine Herabminderung oder Erhöhung ver Gesamtsumme
:r anrechiiungsfähigen Bezüge bei der Festsetzung des EinksmmenS -
sschlags stattfinden muß (§ 16 ), sind die Anteile sämtlicher Ge --reiadr .i
izw . Spartassen daran verhältnismäßig zu kürzen oöer hinaaszufr . en.

§ 20 . In den ersten 3 Monaten jedes Kalenderjahres ecsv'.gt
arch die Bezirksämter di- regelmäßige Nachprüfung der Dien -e :n -
mmensverhältnisfe aller derjenigen im Dienst befindlichen Mitglieder
;r Anstalt , welche der letzteren seit mehr als sechs Monaten a : .ze«
iren , und zwar nach dem Stand auf Schluß des avgelaufenen Jahre ?.

Dis Neufeststellung der Einkommensanschläge aus Anlaß dieser
Nachprüfung wird mit dem Beginn des Kalenderjahres wirksam , m
elchem die Nachprüfung stattfindet .

Außerhalb der regelmäßigen Nachprüfung werden Veränderunzr, ,
> der Kiöhe des TiensteinkommenS im Wege der Neuseststrllung des
inkommenSanschlags aus besonderen Antrag und nur insoweit berück-
chtigt, als sie durch Uebernahme ober Verlust eines Dienstes orr -
, laßt

'
sind . Di « Neuseststellung wird in diesem Falle mit dem Ablauf

!s Monats wirksam , in welchem das die Veränderung nach sich ziehend *
reianis eingetreten ist. _

§ 21 . Wenn die Nachprüfung des Einkommensanschlags »sch
!m Stande am Schluß des letzten abgelaufenen Kalenderjahres im
eitpunkt des Ausscheidens des Mitgliedes aus dem Dienst noch nicht
attgefunden hat , so ist sie vor der Festsetzung des NuhegeHalts » sch
nzunehmen . . . . nTr , . „

§ 22 . Die Zahlung des Ruhegehalts beginnt mit dem Ablauf des
:aaes . an welchem der Bezug des seitherigen Dienstemlamm : !,» aus «
ört ; sie endigt mit dem Todestage unbeschadet ver besonderen V »: -
hristen der §§ 23 und 24.

§ 23 . Das Recht aus den Bezug des Ruhegehalts erlischt , w - n»
« Bezugsberechtigte :

1 ) Durch rin rechtskräftiges strafgenchtliches Urteil zu einer Zucht «
ausstrase verurteilt wird , oder die bürgerlichen Ehrenrechte oder ti *
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemrer verliert ,

2) im öffentlichen Dienst , d. h . im Dienste des Reichs , eine-
staats , einer Kirche, Gemeinde oder eines weiteren kommunalen Ver -
andes , oder im Dienst einer landesherrlichen Hof - oder Haus «
ai««*w%T4**ma Ah«** im $Urinfttfct »nft mit einem 3 (l2 iDtitt



für di« Berechnung d«S Ruhegehalts maßgebend gewesenen Einkommens-
Anschlag mindestens gleichkommt, und mit Anspruch auf angemessene
Fürsorge im Falle der Dienstunfähigkeit und des Todes wieder ver¬
wendet wird, . . .. t „ „' 3) nach wiedererlangter Dienstfähigkeit eine ihm von der Anstellungs-
Gemeinde angebotene Verwendung auf einer seiner Berufsbildung ent¬
sprechenden Amtsstell « ungeachtet des mit Frist von einem Monat zu
wiederholenden Hinweises auf di« gesetzlichen Folgen ablehnt » voraus¬
gesetzt . daß jene Stelle « in dem maßgebenden Einkommensanschlag
mindestens gleichstehendes Einkommen gewährt haben würde.

8 24. Das Recht auf den Bezug des Ruhegehalts ruht :
1) wenn der Bezugsberechtigte die deutsche ReichSangehörigkeit ver¬

liert, bis zur etwaigen Wiedererlangung derselben, oder
2) wenn, und solange derselbe , ohne daß die übrigen in Z 23

Ziffer 2 genannten Voraussetzungen zutreffen, aus der Verwendung in
einem der daselbst erwähnten Dienste ein Einkommen oder ein Warte¬
gels oder einen Ruhegehalt bezieht , insoweit als deffen Betrag unter
Hinzurechnung des von der Anstalt gewährten Ruhegehalts den Betrag
des bei Bemeffung dieses letzteren zu Grunde gelegten Einkommens-
anschlags um mehr als 10 Prozent übersteigt, oder

3 ) wenn und in so lange derselbe die Rechtsanwaltschaft ausübt.
8 25. Das Erlöschen, das gänzliche teilweise Ruhen und die

Wiedergewährung des Ruhegehalts in den Fällen der 88 23 und 24
tritt mit dein Beginn desjenigen Monats ein, welcher auf das eine
solche Veränderung nach sich ziehende Ereignis folgt.

In dem Falle des § 23 Ziffer 1 erlischt das Recht auf den Be¬
zug des Ruhegehalts, sobald daS strafgerichtliche Urteil die Rechtskraft
beschreitet.

Das Ruhen unterbleibt in den Fällen d«S § 24 Ziffer 3, wenn
die Maßnahme nicht gemäß dem ersten Absatz für die Dauer von
mindestens drei aufeinanderfolgenden Monaten zu verfügen wäre.

ß 26 . Jeder Ruhegehaltsempfänger ist verpflichtet , dem Ver¬
waltungsrat der Anstalt über alle für die Beurteilung der Frage des
Erlöschens, des Rühens und der Wiedergewährung des Ruhegehalts
erheblichen Thatsachen auf Verlangen vollständigen Aufschluß zu geben
und kann hierzu nötigenfalls durch einstweilige Jnnrhaltung des Ruhe¬
gehalts veranlaßt werden.

3. Abschnitt . Die Hinterbliebenenversorgung .
8 27. Witwen - und Waisengeld erhalten nach Maßgabe der nach¬

folgende» Vorschriften die bezugsberechtigten Hinterbliebenen eines Mit¬
glieds der Fürjorgelaffe dann, wenn dasselbe :

1 . im Dienste nach einer Dienstzeit (§8 11 und 13) von minde¬
stens zehn Jahren gestorben ist, oder

2 . zuvor aus dem aktiven Dienst mit Ruhegrhaltsanspruch ausge¬
schieden ist und der Anstalt bis zu seinem Tode angehört hat (§ 6) .

Ist der Tod die Folge einer Krankheit, Verwundung oder son¬
stigen Beschädigung , welche das Mitglied bei Ausübung des Dienstes
»der aus Beranlaffung desselben ohne eigenes Verschulden stch zuge¬
zogen hat, so tritt der Anspruch auf Witwen « und Waisengeld auch
ohne vorausgegangrne 10jährige Dienstzeit ein .

8 28. Bezugsberechtigte Hinterbliebene sind die Witwe und di«
ehelichen, unverheirateten Kinder unter 18 Jahren.

Keinen Anspruch auf Witwen - und Waisengeld haben die Witwe
und Hinterbliebenen Kinder eines Mitgliedes aus solcher Ehe, welche
erst nach deffen Ausscheiden aus dem Dienst geschlossen worden ist.

Ebenso wenig hat die Witwe Anspruch auf Witwengeld , wenn
die Ehe mit dem verstorbenen Mitglied in einer Zeit geschloffen wurde,
zu welcher das Leben desselben infolge von Krankheit ernstlich bedroht
war, sofern der Tod innerhalb dreier Monate , vom Eheabjchluß an
gerechnet, « ingetreten ist.

8 29. Das Witwengeld beträgt 60 Prozent desjenigen Ruhe¬
gehalts , zu welchem der Verstorbene berechtigt gewesen ist oder am
Todestag im Falle seines wegen Dienstunfähigkeit erfolgenden Aus¬
scheidens aus dem Dienste berechtigt gewesen sein würde, darf jedoch
« jemals 30 Prozent des für die Ruhegehaltsberechnung maßgebenden
Einkommensanschlags überschreiten .

Tas Waisengeld beläuft sich für jedes Kind, wenn deffen Mutter
lebt und zur Zeit des Todes des Mitgliedes zum Bezug von Witwen¬
geld berechtigt ist, auf ein Fünftel des Witwengelder , in den übrigen
Fällen auf ein Drittel des Witwengeldes.

8 30. Witwen - und Waisengeld zusammen darf den Betrag des
Ruhegehalts nicht übersteigen, zu welchem der Verstorbene berechtigt
gewesen ist oder am Todestage im Falls seines wegen Dienstunsähigkeü
erfolgenden Ausscheidens aus dem Dienste berechtigt gewesen sein würde.

Bei Anwendung dieser Beschränkung werden das Witwen - und
das Waisengeld verhältnismäßig gekürzt vorbehaltlichder Wiedererhöhung
innerhal der bezeichnet«» Grenze und zwar vom Beginn des nächsten
Monats an, soweit dazu durch das spätere Ausscheiden von Bezugs¬
berechtigten sich die Möglichkeit bietet.

8 31 . Wenn die Witwe mehr als zwanzig Jahr« jünger ist wie
ihr verstorbener Ehemann, so mindert sich das ihr zustehende Witwen¬
geld und zwar bei einem Altersunterschied

bis zu 30 Jahren um . . . . . . »/»
von mehr als 30 bis zu 40 Jahren um . V®
. » » 40 Jahren um . . . . . 8/s

seines Betrags.
Die Waisengelder werden im Falle des Abs. 1 nach dem volle»

Betrag des Witwengeldes ohne Rücksicht auf die Kürzung des letzteren
berechnet .

tz 32 . Bruchteile einer Mark, welche sich bei Festsetzung der jähr¬
lichen Bezüge eines empfangsberechtigtenHinterbliebenen ergeben , werden,
soweit nicht Z 30 Abs. 1 cntgegrnsteht, auf eine volle Mark auf«
gerundet.

8 33. Die Zahlung des Witwen- und Waisengeldes beginnt mit
dem aus den Todestag folgenden Tag ; sie endigt :

1 . für die Witwe mit demjenigen Tag -, an welchem sie stirbt oder
sich wieder verheiratet ;

2. für jedes Kind mit demjenigen Tage , an welchem dasselbe das
achtzehnte Lebensjahr vollendet, heiratet oder sonst gewaltsentlaffen wird
oder stirb '.

8 54. Das Recht auf den Bezug des Witwen - und Waisengeldes
ruht, wen » die berechtigte Person die deutsche ReichSangehörigkeit ver¬
liert, viS zur etwaigen Wiedererlangung derfeiben.

8 35. Die Auszahlung der Ruhegehalts . der Witwen - und Waisen-
geldcr erfolgt in monatlichen Beträgen je für den abgelaufenen Zeit¬
raum . Ansprüche aus die in Abs. 1 bezeichneten Bezüge können mit
rechtlichrc Wirkung nur insoweit abgetreten, verpfändet oder sonst über¬
tragen werden , als dieselben gesetzlich der Pfändung unterliegen . Die
Benachrichtigung an die auszahlend- Kasse hat durch eine ihr zuzustellende
öffentliche Urkunde zu er 'olzen.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 23. März.

— S . K. H. der Groß Herzog empfing am SamStag Mittag12 '/, Uhr den Kaiserlich und Königlich Lesterreichisch -Ungarischen Ge¬
sandten Grafen Zichy . Rachnnttags hörte Höchstderselb - die Vorträgedes Geh . Rats von Reg-nauer , des Legalionsrat » Dr. Freih . vonBabo und des Legationssekretärs Dr . Seyb. Um 1 '/, Uhr trafen

II . KK. HH. der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin mit Ihrer
Durchlaucht der Prinzessin von Schaumburg -Lippe hier ein. Letztere
reiste im Laufe des Nachmittags nach Stuttgart weiter. Die Erbgroß -
herzoglichen Herrschaften gedenken einige Tage hier zu verweilen.
Abends 8 Uhr fand ein größeres Hofdiner statt , zu welchem der
Kaiserlich und Königlich Oesterreichisch-Ungarische Gesandte Graf Zichh
eingeladen war.

c S . K. H. der Groß Herzog beehrte SamStag Vormittag
die Räume der Hofphotographen Th. S ch u m a n n u. S o h n in der
Amalienstraße mit Höchstfeinem Besuche und geruht « verschiedene Bilder
von sich aufnehmen zu laffen .

— Der hier im besten Andenken stehende frühere General der
Infanterie z. D. und Generaladjutant von O b e r n i tz, kommandierender
General des 14 . (bad .) Armmecorps, feiert am 18. August sein 60-
jähriges Militär-Dienstjubiläum .

Zu den städtischen Wahle « wird uns aus Kreisen der national¬
liberalen Parteileitung geschrieben : In einem neuen Artikel zu den Stadt¬
verordnetenwahlen bemerkt der „ Badische Beobachter" , die Vertrauens¬
männer der nationalliberale » Partei, welche die Unterhandlungen vor
3 Jahren führten, hätten sich dahin ausgesprochen, die Forderung , daß
auch die Katholiken eine Vertretung im Stadtrat besitzen, sei eine durch¬
aus billige und gerechtfertigte. Von einem Beschluß des liberalen Vor¬
standes, diese Forderung abzulehnen» sei damals den anderen Parteien
keine Kenntnis gegeben worden. Man habe also vor 3 Jahren die
Katholiken in gutem Glauben gelaffen u. s. f. Diese Darstellung des
„ Beobachters" ist geeignet , die Thatsachen völlig zu verdunkeln und zu
entstellen . Vorab bedient sich das Blatt wieder des so beliebten Kunst¬
stückes, alle Katholiken einfach für Anhänger der uitramontanen Partei
zu erklären. Auch Flugblätter , die in der Stadt verteilt werden, er¬
klären, es wohnten 30,000 Katholiken in Karlsruhe, die den Anspruch
einer Vertretung erheben müßten. Wenn doch die Verfasser der Artikel
und Flugblätter, die ja von der Partei für Wahrheit und Recht
Umgehen, einmal ausrichtig sagen wollten, wie viele von den 30,000
auf die Fahne des „ Bad. Beobachter " schwören, wenn sie doch einmal
die Güte hätten, die abzuziehen , die liberal oder sozialdemokratisch sind.
Wir wollen ihnen dabei gern etwas zu Hilfe kommen . Auf 30,000
Einwohner kommen wohl 5000 bis 5500 Wähler. Fallen so viel
jeweils dem ultramontanen Kandidaten zu ? Bei der Reichstagswahl
1893 erlangte Herr Pflüger , deffen Kandidatur von der Zen¬
trumspartei mit aller Macht unterstützt wurde , rund 2300
Stimmen . Man mag die freisinnig » demokratische Richtung in
Karlsruhe für noch so windig taxieren, 600 Mann wird man ihnen doch
zugestehen müffen . Somit bleiben im besten Falle 1700 für die Ultra¬
montanen, d. h. nicht 30,000, sondern etwa 9 bis 10,000 Einwohner
sind ihnen zuzurechnen . Wir bitten um Auskunft, ob wir richtig ge¬
rechnet haben . Wir verbitten uns aber endlich , daß man
die liberalen Katholiken , die in großer Zahl in
unseren Reihen stehen , der ultramontanen Richtung
zumeist , wenn man es so braucht , um minder gut
Unterrichtete zu beeinflussen . Die Sache der Sozialisten
haben wir nicht zu vertreten, aber daß sie eine beträchtliche Anzahl An¬
hänger unter den katholischen Arbeitern haben, wird kein Kundiger
leugnen wollen. Run kehren wir aber zum Ausgangspunkt zurück. Eine
unrichtige Sache wird nicht dadurch wahr, daß man sie mehrfach be¬
hauptet. Der „ Beobachter " mag noch so oft erklären, es sei seiner Partei vor
3 Jahren ein Stadtrat versprochen worden, es ist doch nicht wahr .
Es ist nicht wahr, daß die drei Vertrauensmänner unserer Partei dieses
zugestanden Hütten, es ist gar nicht möglich nach unseren Aufzeichnungen
Im Vorstand des liberalen Vereins wurde , wie wir neulich erklärten,
im ersten Stadium der Verhandlungen mitgeteilt , daß die Zentrums-
partei unter ihre Forderungen auch die eines Stadtrats aus ihren
Reihen ausgenommen habe . Diese Forderung wurde abgelehnt
und bei den offiziellen Verhandlungen ist man auch nicht weiter darauf
zurückgekommen . Wir möchten doch an die Gewährsmänner des „Bad.
Beobachters die Bitte richten , einmal klipp und klar zu erklären , ob
unter den genaupräzisierten Vereinbarungen, welche die bürgerlichen Par¬
teien unter der Leitung des derzeitigenObmannes der Stadtverordnetenmit
einander festgestellt haben , auch die Forderung , einen ultrainontanen Stadt¬
rat zu wählen , ausgenommen wurde. Wir möchten bitten, ohne
Verdunklung und Umschweife zu erklären , ob das Kompromiß sich nicht
lediglich aus die Wahl der Stadtverordneten und den
geschüftsleiienden Vorstand beog. Wir möchten endlich bitten, zu
sagen, ob es nicht wahr ist, daß der Leiter der Verhandlungen erklärte,
die nationalliberale Partei habe eigentlich größere Zugeständniffe ge¬
macht, als es nach ihrer Stärke erforderlich gewesen wäre, und ob wir
nach diesenDarlegungen nicht recht hatten zu behaupten, daß die Ver¬
einbarung loyal gehalten worden fei. Daß die Wahl eines Katholiken
nicht abgelehnt wird, versteht sich von selbst . Daß einer der Vertrauens¬
männer gesprächsweise die Wahl eines solchen bei passender Gelegen¬
heit zugab, wollen mir nicht bestreiten , ja sogar als sicher annehmen.
Warum sollte die liberale Partei sich deffen weigern ? Wann hat sie
bei Wahlen einen konfessionellen Unterschied gemacht ? Es ist freilich
trostlos , daß man so etwas überhaupt betonen muß und beweist uns
lediglich den Erfolg , den die ultramontane Agitation leider auf
diesem Gebiete gehabt hat, die im politischen und kommunalen,
ja im gewerblichen Leben alles nach der konfessionellen Rich¬
tung trennt und zerreißt. Die liberale Partei will stärken ,
was Deutsche verbindet und einigt , nicht betonen und stütze» , was sie
konfessionell trennt. Die liberale Partei — man blicke auf ihre Ver¬
tretung in Staat und Stadt — wählt den Mann , den sie für das
Amt für den richtigen hält , aber sie wählt nicht nach
Konfessionen , wenn es sich nicht um konfessionele
Angelegenheiten handelt . Wer die Entwicklung der Stadt
Karlsruhe in den letzten 30— 35 Jahren kennt , wer etwas von der
Tüchtigkeit der Stadtverwaltung gehört hat , der wird doch wohl be¬
kennen müffen , daß es der liberalen Partei im wesentlichen gelungen
ist, die rechten Männer an die rechte Stelle zu bringen. In ihrem
Sieben weiß die Partei sich eins mit allen ihren Gesinnungsgenossen,
gleichviel , zu welcher Konfession sie gehören . Es wird
dem Beobachter nicht gelingen, mit seinen Darstellungen die liberalen
Katholiken der Partei zu entfremden.

— Die Wählerlisten zu den bevorstehenden Stadt¬
verordnetenwahlen werden vom 24. d. M. an während 8 Tagen
im Ralhause öffentlich aufgelegt. Die Zahl der Wahlberechtigten be¬
trägt nach den Listen im ganzen 10,540 gegen 10,175 im Jahr 1893 .
Es weisen Wähler auf :

die HI. Klaff« : 7,906 gegen 7,634 im Jahre 1893,
„ II. „ 1,756 , 1,694 . .

und . I. . 878 847 . .— AuS Anlaß der 2r>iahrig«n Erinne ^ ngsfeier des
Leibdragonerregiments an den Krieg 1ö/V/71 fand gestern
Vorm . 10'/s Uhr im Hofe der festlich geschmückten neuen Dragoner¬
kasern « ein feierlicher Akt patt, welchem II . KK . HH . der G r o ß -
Herzog und der Erbgroßherzog , S . Großh. Hoheit PrinzKarl , der kommandierende General d. Kav. v. Bülow und die
Generalität anwohnten. Nach diesem Akte fand auf dem Festhalle¬
platz Parade des Regiments vor dem Großherzoz statt. Bei der
Parade wie bei dem vorangegangenen Festakt waren di« Ve¬
teranen des Regiments in der Zahl von etwa 250 zugegen.
Die erste Hauptaufführung des Reit er festes , welche in der Aus¬

stellungshalle stattfand, war eine nur noch glänzendere präzisere Wieder¬
holung der Freitag vorausgegangenen Hauptprobe . Vieles, was das
erstemal mehr markiert wurde, gelangte diesmal energischer und schärfer
zum Ausdrucke . II . KK. HH. der Großherzog und die Groß Herzogin,der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin » Prinzessin Wilhelm und
deren Tochter , die Erbprinzessin von Anhalt , sowie Prinz Karl und
Gemahlin wohnten dem Feste bis zum Schluffe an. Ihre Königlichen
Hoheiten wurden beim Eintritt mit einem Fanfarentusche empfangen.
Die Plätze waren alle ausverkaust und das Publikum brach sehr oft
in laute Beifallsstürme aus . Die zum Feste des Regiments eingetroffenenVeteranen waren alle anwesend . S . K. H. der Großherzog soll über
die Leistungen sehr erfreut gewesen sein und sich über diesen schönenAbend recht anerkennend ausgesprochen haben.

— Vereinsbank Karlsruhe e. G. m. u. H. Die General¬
versammlung hat die Vorschläge der Verwaltung bezüglich Verteilungdes Reingewinns , Genehmigung der Bilanz, sowie Entlastung des
Vorstandes angenommen. Ebenso erfolgte mit Stimmeneinheit die
Wiederwahl der nach der statutengemäßen Bestimmung ausscheidenden
Herren W- inhändl-r Kern, Rentner Fr . Maisch und Notar a. D . Sevm
in den Aufsichtsrat.

Drahtberichte .
4 - Berlin , 23 . März. Gestern ward der von den Nationattiberalen

gestiftete Ehrenschrank Herrn von Bennigsen feierlichst übergeben.
Zahlreiche Parteifreunde, auch aus dem Süden Deutschlands, wohn-
teil dem Festakt bei , an den sich ein gemeinsames Mabl anschloß.
Bennigsen wies in zündender Rede auf das Streben deutscher
Kunst hin und toastete auf Professor Götz , dieser auf unsere
Partei.

Bafel , 23 . März. In der gestrigen Versammlung von 400Beamten und Angestellten der Centralbahn wurde beschlossen , in
der Lohnfrage an den Vorschlägen des Jnitiativkomites festzuhal -
ten, wonach das Gehaltsjchema und die Klassifizierung des Per¬
sonals wie bei der Jnra -Simplon -Bahn nach dem Range und der
Lohnhöhe zu erfolgen habe unter Berücksichtigung des Dienstaltersbei dem Beamtenpersonal und wonach ferner für Beamt - und An¬
gestellte bei einer zwanzigjährigen Dienstzeit eine jährliche Aus¬
besserung um eine Gehaltsstufe vorzunehmen sei .

Gens , 23. März . Bei der gestrigen Boa abstinnnunz im
Kanton Genf wurde das Jnitiativbegehren um Abschaffung der
öffentlichen Häuser mit 8701 gegen 4100 Stimmen abzeiehnt.Rom, 23. März. Anläßlich der A n k u n f t des deutschen
Kaiserpaares in Genna wird sich der Herzog von Genna
von Turin dorihin begeben.

Rom , 23. März. Die „ Tribuna " meldet folgende Einzel-
heilen über die letzten Kämpfe bei Kassala : Am 18 d . M . griffen600 Derwische den von 80 Eingeborenen besetzten Paß von Sab»
derat an, wurden aber in die Flucht gejagt und verloren 41 Tote
und viele Verwundete ; der Verlust der Eingeborenen & . trug 3
Tote und 11 Verwundete . Am 18 griffen 1500 Derwisch - Sab *
derat viermal an , wurden aber zurückgewiesen und erlitten starke
Verluste . Nach Sabderat sind Verstärkungen abgesendct worden .Aus Adigrat trafen günstige Nachrichten ein . Das Fort ist sich : c
besetzt. Es sind Lebensmittel für den ganzen Monat April vor-
Händen, ebenso Wasser im Ueberfluß .

Rom , 23. März . Der „Italic " zufolge wäre ein Telegrammdes Generals Baldissera über die Friedensvechandiungen mit
Menelik hier cingetrvffen. Darnach lägen bisher keine Beweis«
vor , daß der Frieden nicht unter ehrenvollen Bedingungen abge¬
schlossen werden könne . Allein es beständen Schwierigkeiten, welche
den Abschluß des Friedens wenig wahrscheinlich machen könnten.Die „Italic " fügt hinzu , das Ministerium ist . getreu dem Friedens¬
programin, entschlossen , den entschiedensten Widerstand gewissen
Forderrungen des Negus cntgegenzusetzen, von denen bisher nicht
gesprochen worden sei und deren Quelle man kenne .

Kairo, 23 . März. (Rentermeldung .) Das 9 . Sudane¬
sische Bataillon kam gestern ans Snakim in Kosociv an inrd mar¬
schiert bereits heute durch die Wüste nach Keneh , woselbst das
Bataillon am Mittwoch eintreffen rvird . Die Entseriuma beträgt
110 Meilen.

Verantwortlicher Redakteur : Otto Neuß (Abwesend).
Verantwortlich i . V . :

Für de » politischen und allgemeinen Teil : Heinrich Flacki :
für dea badische» Teil : Ernst Clo ß :

für den Anzeigenteil : Alexanoer Irernhauer , sämtlich in Karlsruhe.
Theater in Baden : Mittwoch , 25. März . 27 . Ab.-Vorst . : „ Die Maien»

königin " , Schäserfpiel mit Tanz in 1 ® , frei nach dem Französischen des
Favart von Max Kalbeck , Musik von Gluck in der Bearbeitung von Z . N.
Fuchs. — „ Abu Hassan"

, Singspiel in 1 A . nach einem Märchen ans 1001
Nacht frei bearbeitet von I . F . Hiemer , Musik von Karl Mario von Weber.— „Loreley "

, Finale aus der unvollendeten Oper von F . MerrSelssoyri »
Bartholdy, Dichtung von E. Geibel. Anfang 6

'*/» Uhr.

jeher Art, Syr-man **
plirfchr n ArtueL »! liefern itt it*ben *$ Laa &
direct an privat ».

» Man schreibe um Muster unter ge-
J ticner Angabe des Gewünschten.

ion & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik , CrefsIlL
2841 .22 . 17

Geboren .
Karlsrube, 16. März. Emma, V . Hermann Moser , Bahnarbeitec . — '

. 8.
März . Luise, V- Anton Detschcr , Schlosser ; Wilhelm , B . Heinrich Herm ,
Fabrikarbeiter ; Melanie Luise , V . Aug. Kasper , Installateur. — 19. März.
Ferdinand Ludwig , V . Ludw . Michel , Kaufmann.

Cheanfgebote .
Karlsruhe, 19 . März. Tietsch , Norbert, von hier . Postassiste.lt , mit Maria

Bruch von Gerlachrheim ; Lacinmlin, Ludw. . von Schassyauseu, Schlosser
. hier, mit Hermine Pfitsch von Rintheim ; Stauch, Ludwig , von Freins¬
heim, Backosenbauer hier, mit Katharina Brust von Michelselv ; Echte,
Heinrich , von Hausach, Schuhmacher hier , mit Anna Bechtold von Frei¬
burg ; Gast , Joses , von Honan , Taglöhner hier, mit Karolinc Becker von
Langensteinbach .

Gestorben .
Karlsruhe, 18. März. Widmann , Karoline, Privatiere , 80 I . — 19 . Mär^

Eberbach, Friedrich . Siudent, 23 I . ; Seeger , Ernestine , Hososfizianten
a. D . Gattin, 64 I . ; Schott, Karoline, Registraturajjqtents Gattin , 34
I . ; Walter , B. Hermann L eis, Kaufmann, 23 T . — 20 . März . Kieses
Rojolie, Büglerin, 27 I . ; Wols, Johann , Metzger 34 I .

Lahr, 19 . März Karl Kopf, Aussetzer.
Bruchsal . 20. März . Eva Kramer , geb. Reiß , 30 I .
Freiburg i . B ., 19. März. Luise Genthe , geb. Bachof.
Offenburg , 18. März. Marie Anna Laule, geb. Ott, 69 '/, I . ; Anna Kch-

singer Wwe., gib . Binzent.
Gausbach, 17. März. Karl Geiser, Metzger , 2S l/a I

Om - Aaiimjit i

126 .- 1

öis Mil. 18. 65 p. meier — aß meinen eigenen Fabriken —

sowie schwarze , weitze und farbige Henneberg - Leide von 80 Psg . bis Mk . 18 . 65 p . Mrr . — glatt,
gestreift , karriert, gemustert, Damaste etc . (ca. 249 versch. Quak und 2000 versch . Farben, Drst-us etc.)

Seiden-Bengalines
Teiden-Snrahs ,Seiden-lknIIIe franfaise ,Seiden - Cräpe de Chine
Seiden-Konlards japan. „

v. 98*. 1 .95 — 989
1.35— 6 .39
*.45 — 985
8.35- 1099
1 .45— 585

Seiden -Bastklcider per Robe v . Mk. 13 .80—68.50
Seiden -KanlardS . 95 Psgr . — 5 .85
Seiden -Masken -Atlas „ «0 „ — 315
Seiden -Merveilleux „ 75 „ — 965
Seiden -» a«stoffe „ 60 „ — 18.65
Seiden -Srenadine » „ Mk. 135—1185

p . Meter .
Leide « - Armflres , Monopols , Cristalliques , Moire antique , Duchesse , Princssse ,
seidene Steppdecken- und Kahnenstoffe etc. etc. Porto - und steuerfrei ms Ha«» —
Katalog umgehend . — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz .
Seiden-Fabriken 6. Heimeberg , Zürich («. & k. Sfefafcrwij.

MarcellineS)
Muster and



I . Bad . Invaliden - Greld - Liotterie .
© ClüillU'* Fkh 25 . 000 , 10 , 000 , 5,000 n . s . f . , auf 34 Loose 1 Treffer . Das Laos kostel ^ s Mark , 11 Stück 20 Mk . , bei mehr billiger .

Carl Götz , Leder Handlung , Karlsruhe , Hebelstrasse 15 .

Ziehung 13. 18. Juli a. e.
Wiederverkäufer gesucht von der Hau - tagentur

1336.1

KrM. öedilche Amts-
tzilt»dch«e».

Dir nachvcrzcichneienBauarbeiten zur
Herstellung eines Dienstwehngebäudes
auf Statt »« Rastatt , sollen »u Wege
schriftlichen Angebot » vergeben werden :
1376.2.2 veranschlagt zu

1 . Die Grab - , Maurer - u.
Steinl,ancrarbeiten , zu-
sammen . 1 950 Mk.

2 . Die Zimmerarbeiten . 2 000
3. Die Achreinerardeiten .
4. Die GyPsrrarbeiten .
5. Die Glaserarbeiten . .
6. Die Schlosserarbeiten .
7. Die Blccknerarbeiten .
8. Dre Anflreicherarbeiten
Die betreffenden Pläne , -

schriebe und Bedingungen können auf
b«ir. diesseitigen Hochbaubürean fLabn -
hesstraße Nr . 4 hier ) in de» üblichen
Geschästsstuuden eingcsehenwerden, wo¬
hin auch die Angebote portofrei und
mit entsprechender Aufschrift spätestens
ftt« Mittwoch den 1. April d. A. ,
BormittagS 9 Uhr , cinzureichen sind .

Karlsruhe » den 18. März 1886.
Grotzh. Eifendahnbauinspektion.

1050
870
650
420
300

Arbeitsbe-

Kroßh. Kadislhe Aliats-
ffit baten in öffentlicherVerdingung

gu vergeben :
1. » lechwaarey:

100 - 200 Lelkannen , 200—300 Gieß¬
kannen , 80— 120 Handwalchfässer, 10 bis
20 Oienschirme , 40—60 Koblenbchälter
für Wagen , 40 - 70 Waschbecken von
Zinkblech, 60—100 Waschbecken , lakirte,
20- 40 Fülleimer von Eisenblech , 50- 80
Hänglaternen , 40 Laternen für Korb-
fcheiten, 100- 150 Stehlampen für Bu¬
reau , und 20—30 Wasserkrabnenlaterncu .

2 . Sattler und Seilerwaaren r
150—200 Schassnerstaschen, 60— 100Zua -
uieistcrstajchcn , 100 — 150 Mappen für
Zugmeisler , 250 - 350 Signalflaggen für
Bahnwärter , 30 Frachtkartensäcke , 200
dis 300 Plombirleinen , 100—150 Tracir -
leincn , 40 Seile » nd 5 Richebctten.

3. Sonstige (Seräthe :
100- 200 Woltdcckcn , 200—400 Kopl-
pvlsterüberziiqe , 60 Papicrkerbe , 100
Kvrbschciben und 50—100 Hndbonier .

Angebote sind längstens
Montag den 13. April 1898,

Vormittags 10 Uhr,
bei uns einznreichcn.

Die Muster können bei dem Gerätst -
schailsmagazi » an der Rüvpurrerstraße
tinqcicl' en werden.

Lieferungsbedingungen mit AngebotS-
bogen werden ebendaselbst und von uns
abgegeben.

DieZuschlagssrist ist ans den 1t . Mai
I . I . , scsigesetzi. 1338 .3. 1

Karlsruhe , den 21 . März 1898.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenstahn-

niagazine.

tzolzvcrsteiüening.
Das Hosfcrst- und Jagdamt FricdrichS-

tbal versteigert :
Freitag den 87 . März ,

früh 9 Uhr , an der Kanalbrücke an der
© t» teil leer Qncrallce , a » s verschiedenen
Abtbeilnngen des Bezirkes :

2 Eichenstämme III . r . IV . Kl ., 26
Forlen II —IV . Kl., 10 Fichten II .—IV .
.Kl . , 1 Rclhbiiche , 5 fichtene Sprieß -
Hangen , 8 Gerüststangen , 13 Lkiter -
slangen und 11 Banmpfähle : ans ver¬
schied . Abth . innerhalb des Parkes an
Dürrbclz und Windfallholz , 12 Ster
fori . Scheitholz , 16 Ster buck' . . 3 Ster
eichenes , 47 Ster gemischtes , 364 Ster
korkenes Prügelholz I . uns II . Kl . ,
1000 dürre serielle Wellen . 1340 .2. 1

Samstag den 28 . März ,
srüb 9 Uhr , b - im Tbecrofc» am Fridricsts-
tbal -Li » kenst ur.cr Weg , ans dem Tistr .
rint . rbald dem Linkenhcimcr Weg und
Evöcker Wald : ^

1 Ster buchenes vecheiiholz , II Sier
buchenes , 6 Ster gemischtes , 73 Ster
forlenes Prügclbolz I . und 11 . Kl.

Lehrerstellen .
Hmekbüchk Fslj ' schujkil btt

Stabt Köln ö. Kh.
An den vom Staate und der Stadt

Kolngnncinsamunierballenen Anstalten :
» . und d . Technische Mitt lschule und
Wcrkmeistcrschute sür d n SN« «hin ««
bau , c . Vau civeikschul « , , l. Knnst -
gewerde - und Hankwrkerschule , sind
znm 20 . Oktober d . I . für den Unter¬
richt in den makchiuentechnlschen und
vautechnifchli , Fächern , in den tech-
»niche » eOilfslolstenkch - tten : Matte
matik , Mechanik , darst llrnde Geo¬
metrie , Phhsik , Chemie und chemische
Technrlogie , ferner i»i kanstgewerb
» ichen Zeichnen , mehrere ordentliche
Lehrcrstcllcn zu besetzen. 1220 .2 2

Maschin . » - Ingenieur e , Architekten ,
L au Irrzeir eure , Math matiker nnd
Nletnrwiffcn chastler mit voller cka -
demischer Vtldnng und sowci ! cs sich
um c ;c technischen Fächer bandelt , mit
ausreichender praktischer Erfahrung
in denselben, welche sich um eine oiejer
Stellen bewerbe» wollen , belieben ibre
Bewerbungen , denen Zeugnißabschrislen
und eine Tallegung oes Let-cnsgcmges
beiznfngen sind , bis zum 10 , April d .
8s . dem Ilnterzcichneren einzureichen.

Erfahrung ini Lehramt isl erwünscht ,aber nicht « edingung . Da « An ' ang » -
«ehatt beträgt 3000 bii 3600 Mk., der
WohnungSgeldzuschust 660 Mk.

Der Dlrekior ilcmaborx .

r
-

^
Ein hohes

Salon-Pianiuo ,
sehr elegant , krenzseitig , wenig ge¬
spielt , klangvoll , za sehr billigem
Preise im Auftrag zu Terkaafen.
liadwig Schwrissgat , Hof¬
lieferant , Piauolager , flerren -
strasse 31 . 943 .6.6

L . _

Wein -Versteigerung .
Donnerstag, den 26 . März d . I ., Vor¬

mittags Vzll Uhr , läßt Herr Baron Zorn
von Bulach in Durbach bei Offenburg

10,000 Liter
unten bezeichnet ? , selbstgezogene Weine durch den Unterzeichneten
öffentlich in größeren und kleineren Partien versteigern :

1895er weißer Bergwein, Weißherbst , Klingelberger,
Klevner (Traminer) , weißer Bordeaux.

1893/94« : Rothwein.
1895er Rothwein . 1153.3.3

Offenburg , den 10. März 1896.
C . Pfitznrayer , „zu den 3 Königen".

Markgräfler
W ein - Ver Steigernng .

Samstag, 38. üiiin, Nachmittags halb 4 Uhr,
läßt 1079 .2 .2

Alfred Vogel in Bettingen
im Gasthaus znm „Schwanen"

ca. 1000 Hektoliter Markgräfler -Wein
aus den Jahrgängen 1865 , 1868, 1884, 1887, 1891 , 1892, 1893, 1894 , 1895
öffentlich versteigern .

Deutsche MctallpatrvnenfabrikKarlsruhe.
1343 .1 Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der am

Donnerstag den 16 . April 1. IS . , BormittagS 11/ztthr , in Frankfurta . M.
im Hotel Frankfurter Hof stattfindenden orventtichen » «neralverfammlung
ergebenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht der Direction . Vorlegung der Bilanz nebst Gew 'mn-

und Verlustrechnung , Bericht ves Aufsichtsrathes und bezw. der Revi-
so en über die Prüfung der Vorlagen :

2. Beschlußfassung über die Gewinnvertheilung und Festsetzung der Divi¬
dende , über Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes
und des Aussichtsrathes ;

3 . Aufsichtsrathswahl :
4. Wahl von Revisoren .
Diejenigen Actionare , welche an der Generalversammlung theilnebmen

wollen , haben ihre Actien bis spätestens 8 . April 1. IS . » Abends 5 >/z Uhr »entweder bei der GesellschaftSkafle in Karlsruhe oder
in Berlin bei der Direction der Disconto - Gesellsohaft ,

, „ Dresdener Bank ,
„ „ Berliner Handelsgesellschaft ,
„ den Herren Born & Busse ,
„ dem / l . Schaaffhausen ’schen Bahkverein ,in Köln bei dem A . Schaaffhansen ’achen Bankverein nie-

derzulegen.
Karlsruhe den 12. Mär , I8W.

Der Vorsitzende des Aufsichtsraths:
Loewe .

Bank für Handel & Fnimstrie .
. .i 339 -1 Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß die Dividende für das

Geschästsiahr 1895
f»r di« « etien ä Mk. 1000 auf Mk . 82 .50 \ „„„ „

r . , „ . . d st. 250 „ . . 85 . 35 / Pro M<tie
festgesetzt wurde . Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der Dividende-Cou¬
pons alsbald

bei unseren « asten tn Darmstadt und t« Berit« (Schinkelplatz 1—2) ,
„ unserer Filiale in Frankfurt a. M .,

sowie bis zum 20. April er .
bei Herrn Karl August Schneider in Karlsruhe .

Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetisch geordneter Nummern -
Verzeichnisse , zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhallen find,einzureichen.

Rach dem 20. April 1896 werden die .Coupons nur bei uns in Darm -
stadt und B er lin und bei unserer Filiale in Frankfurt a . M . aus -
bezahlt.

D a r m st a d t , im März 1898 .
Die Direction.

R80 Abzugs in 15 Minuten von einen, Schriftstücke in Schwärt
Der Schapirograph .

Sin neuer , unübertroffener BeroielsSltigungs-Apparat zur selbständigen, kosten «
r-r lose» Herstellung von Drucksachen aller Art , sowie »ur Dervlelsällignng von Briefen,
m Actenstückcn, Zeichnungen , Noten, Plänen , Programmen ic . 2c. in Schwarzdruik .
uä - _ _ Die Handhabung dieses Apva-
^ lateS >f> für jeden Laie» ein»

£3 erstaunlich einfache , der
Erfolg » nansbleibllch und

^ ^ garanlirt .
( Umi * 41a Zn dem Apparaikasten be-

finde ! sichdas auf 2 Rollen auf .
»Klln , » 4» NW gewickelte Negativpapter von ca.

ft ® 5 Meier Länge, wovon das ent-

ohne jede jJSSJgät ' "
7 - V Das Original (ManuskripO
iöals »» wird mit der beigegebenen
Av ^ lU , WMBgggggmmBmmmggmm fd,iuarjm Tinte aus Post- oder

llanzlelpapier geschrieben oder
gezeichnet , und nachdem cs getrollnet, niit der Tchrifisetie aus das Negativpapier «Is-
geicgt und mit der Hand glatt angestrichen .

Rach 1—2 Minuien wird das Original von« Rcgaiioxapier abgcnommen, aus
welchem jetzt ein Negativ (Tviegclbild von dem Original ) entstanden ist. «ns diese»
Negatio werde » die zu bedruckenden Blätter nach einander aufgelegt, mit der Hand oder
mit dem beigegebenen Roller leicht angednickt und die mm fertige schwarze und
scharfe Copie (Abklailch) sofort abgezogen und so fortgefahren, bis die gewünschte An¬
zahl Abdrücke gewonnen ist.

Um ein neues Original,n veroielsältigen, wird
das gebrauchte Regatiopapier ans die Rolle rechts
gewickelt , wodurch sich zu gleicher Zeit von der
Rolle links frisches Negativpapier aus die Dmck-
päche rollt .

Jede Stelle de» benutzien RegaiiopapierSkann
mehrere Male verwendet werden, da die alte
Schrift nach einigen Tagen einstnkt und nicht mehr
abdruckt . Dadurch wird dieses »erfahren zugleich
auch die billigste Veroielsäitignngsart.

Preis : Compl . stkbparat Quart- Folio
22X88 cm 17 Mark , 1 Lrsatzrolle , ca. 5 Meter,4 Mari . SchwarzeSchaptrograph-Tintc 0.S0 Mark.
Ruch größere Formate sind rorräthig .

Annoncen
Expedition von

Wilb . Wolf
in Bühl .

Annoncen - Expedition von Wilh. Wolf in Biihl i. ß.,Annoncen Annahme für alle Leitungen und Zeitschriften Original*Zeitnngspreise . Keinerlei Nebenkosten . Strengste Discretion .
Ffir Käufe , VerkäBfe , Gesiiellßi eder Art werdenReflectantea
ermittelt and die betreffenden Personen mit einander in Verbindung
gebracht. Ich bitte um Mittheilung von KanfgCSUCÜt II und Vcr -

kaufsgesuchen nebst Beschreibung nnd Preisen . 627.10 .7

I Trefflich bewährtes Mittel bei

^ Katarrhe », Küsten,
Keiserkeit , Werschleimung

8

Jay 's
"Sodener Mineral-Wastillen^
sind in allen Apotheken, Drogerien
und Mineralwafferhdlgn. erhältlich .

Carl Frohmüller ,
1129 .6 .4

Großh . Hoflieferant ,Karlsruhe , 32 Erbprinzeosirasse 32.
Großes Lager aller Arten

Gemüse -, Feld-, Blumen- und Grassamen
in den neuesten und bestbewährten alten Sorten .

Reellste Bedienung. Billigste Preise.
Im Vertrag mit der Samenprüfungs - Station Karlsruhe .

Luftkurort Sund bei Biihl .
nesjährige 1337 .2 .1

Aismarckfeier
findet im Hotel « aud am Sonntag , di« 28 . März (Palm¬
sonntag ) statt .

Festprogramm .
SomStag den 28 ., Abends r Bankei .

Soimtag de» 29 . , Mittags 1 Uhr : restessen . Gedeck 3 M.
Für Fahrgelegenheit ad Station Bühl ist zu den Zügen am

Samstag JKittag und Sonntag früh gesorgt.
Anmeldung zum Festeffen bis Freitag an Herr » F. A

Maier zum Sand erdete« .
Ml 4Mi tMhl | a | 4M ^wrywr hw w Hw wt zve d t •yw

Herrn. Hurwitz & Co,
Kerlin C, Ktosterstr. 49.

Deutsche Reichspost , i |
Postkarte . j j

Herren
Herrn. Hurwitz & Co.

Berlin C.
Klosterstraße 49.

M beauftrage .
eompl . Schapirograph für eine

Probezeit von 5 Tagen franco zu
übersenden , ohne jede staufoer-
pflichtung .
Adresse. . . .
Ort . - . . . .

ED . BECK
7

Telephon 362, Kaiserstraße 156,
Karlsruhe ,

empfiehlt 1333 .6.1

Tapeten in Bßter Anmchl.
Deutsche, englische, französische «nd japauische

Origiualmuster .
Veste Erzeugnisse des In - und Auslandes.

Reichhaltige Miisterkarteii in jeder Preislage , sowie Kosteik -
Voranschläge gern zu Diensten .

faintaMtea prompt nnd billig;.

Ausstellungshalle .

eiterfest
des

1 . Bad . Md - Dragsner- Regi¬
ments Rr. 20.

Zar Feier der 25jitirigen Wiederkeir der Kriegsjabre !370 71 .
i . Vorstellung : Sonntag den 22 . März . 2. Vorstellung : Dienstagden 24 . März . 3. Vorstellung : Mittwoch den 25 . März .
Ufr Reinertrag ist für einen nioylthiitiM Meck liekiinint .
.fl Dienstag 2. Vorstellung : Logen , Sperrsitze , Vorderreihen der Mit -
« VimIi » ♦ teliribüne Mk . 10 .- , I . Rang Mk . 6 .—, II . Rang , Hinter -

reihen d . Mitteltribüne Mk . 3 .— , Stehplatz Mk 1 .50 . — .AHttwoch 3 . Vorstellung : Logen Mk . 10 «— , Sperrsitze , Vorderreiben
er Mitteltribüne Mk . 8 .— , I , Rang Mk 5. —, II . Rang , Hinterreihen v .Ritteltribüne Mk. 8.— . Stehplatz Mk . 1.- . 1355 . l

Voraussichtlich findet Donnerstag noch eine VoisteUnng statt.- Zur DieuStag Vorstellung find noch uummerirte Gallerte Sitz-
p lüste ä Mk . bei Herrn Gustav Schneider »u habe «
Beginn der Vorstellungen v ' /e I hr .

Eröffnung Elir .
Kassen -

Kartinverkauf bei Herrn Gustav Schneider , Eigarrenbandlnng,
kaifersttaße 122 , Herrn Friedrich Dort , Musikasienhandlnng , Kaiserstraße 159,
tiiii an ter Abendkasse in der AnsstellungSballe .

Gesellschaft für Spinnerei
u. Weberei Ettlingen .

In der heute stattgehadten Generalversammlung wurde vom Reingewinn
des Wahres 1895 für die Actien von fl . 1000 .— eine Divieende von M . 140 .—,snr die Actien von fl. 500 .— eine solche von M . 70 .— zugewiesen , welche bei
den auf den Dividcndenscheincn bezeichneten Bankhäusern , sowie an der G . scll-
schaftrkasse sofort erhoben werden kann. 1334. 1

Ettlingen , den 21 . März 1896 . Der Aufstchtsrath .

Früchte- »nh Gcmüsc-
Conserven

empfiehlt billigst 1260.—2
Herrn . Htinding,

Karlsruhe,
Telephon 160 . Kaiserstratze 110.

Planino ,
I hochfeine Ausstattung , brillanter
I Ton , solide Construction , aus alt -
I bewährterFabrik » ist außergewöhn¬

lich billig unter reeller Garantie zu
I verkaufen bei 1007 .12.8

L . Haek ,
Rüppurrerstraße 2, Karlsruhe .

900 .6 .2

J. Stüöer,
Hrotzherzogt. Koffieferant

Karlsruhe, Karl-Friedrichstr . 20.
Lsttsnkadrik L Austattungs-

Geschäft .

1

HeiTen -Hem dea
nach Maass.

Garantie für beste Arbeit und
tadellosen Sitz.

Jamen -Wasche
itt siorziiglicher Aiisführung nach
reich ?̂Niger Muster - tzossectio «.

rebomli zu haben!

Feinste Fabrikate !
933. 12.7

Gelegenheitskauf .
Salon Piauino ,

Fabrikat I . Rangs , kreuzs., selten schö¬
nes Instrument , neuester, solidester Con¬
struction , feine Ausstattung in Ruß -
baumholz, wurde mir z» ungeivShnllch
billigem PreiS znm Verkauf über¬
geben. Ich empfeble dasselbe unter
weitgehendster Garantie . 1120 .3 .3H . Maurer ,

Piano -Magazin,
Karlsruhe , Mriedrtihsplatz 5.

Stutzflügel ,
kreuzs ., mit vollem Metallrahmen , Repe-
titionsmech ., sehr schön in: Ton . solideste
Bauart , hochangesehenes Fabrikat , steht
für den außerordentl . billigen Preis von
Mk. 650» — zu verkaufen . 1121 .3.3

HL . Maurer ,
Piano -Magazin ,

Karlsruhe , KriedrichSplatz 5.

8 Fertige Witsche
und alle Stoffe dazu , sowie |

tickereieii ,
alle Breiten und Qualitäten ,

Fkiiml - Spjtzkn « . Elllsiitzr ,

Spitzen aßer Art
in großer Auswahl und stets das i
Reuest « zu Fabrikpreisen , Sieste !
unter Herstellungspreis . 220.26 .6 j

Oscar Beier ,
Karlsruhe ,

Kaiscrstr. 141 , nächstdem Markiplatz.

Echte Bahia -Cigarren ,
hochfeines Aroma, vorzügl. Geschmack
und Brand ; sür Kenner , die weniger
auf Aussehen , als auf seine Qualität
geben, aber die hohen Preise sür Hava¬
na - Cigarren nicht anlegen wollen. Mille
63 Ji , 100 St . freo . JL 6,80, 20 Stück
freo . <JL 1.70. 119.— .12

Herm . Fritsch , Breme».

Verwelek ' Kv8uekt !
von einer leistuiigssähigen

Käfegroßhandtung
für Karlsruhe und Umgebung .

Offerten an die Expevitio » d. Bl . un¬
ter Nr . 1305.2 .2

Gesucht
von einem Studirenden der technischen
Hochschule Kost und Logis auf Anfang
izpril . Gefälligste Offerten mit Preis¬
angabe nimmt entgegen unter Chiisre
0 . 1589 1341 .1

Kndol Messe , Zürich .

Stellenvermittelungs -
Anstalt des Kaufm. Vereins

Köln a . Rh. , Perlenpiuhl 1—3.
Tägl . Anmeldung von Vaeanzen.
Einsehreibegebühr für Xiciitmit-
glieder vier Mark . Bedingungen
werden franco zngesandt. Für
Prinzipale kostenlose Bedie *
nnng . 958.- 4

Zum 1 . April , en . später, suche einen

Lehrling .
Näheres brieflich . 1168.6.5
Zell a. Harmersbach .

Vieser , Apotheker .
Druck und Verlag vsn Otto Reuß, Waldstraße Rr. 10 in Karlsruhe.
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